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toijion Des Sepaiationsaölommens?
Der „Bund der englisch-britischen Industrien " ist

mit einer Denkschrift über das Reparationsproblem
hervorgetreten , in der auf die Unsinnigkeit der heuti¬
gen Losung dieses Problems verwiesen wird . Als der
Dtaht den ersten kurzen Auszug übermittelte , war man
nicht abgeneigt zu glauben , daß die Vernunft mar¬
schiere. „Vernunft fängt wieder an zu sprechen und
Hoffnung wieder an zu blühen", dies Goethe-Wort
schien hier im besten und schönsten Sinne zu passen.
Man wäre , hätte man nicht immer wieder allzu
traurige Erfahrungen gemacht, geneigt gewesen zu
glauben, die Vernunft habe jetzt in den Wirtschafts¬
kreisen Englands einen vollen Sieg errungen . Man
kann sich natürlich heute auch in England nicht der
Einsicht verschließen, daß der bislang beschrittene Weg
nicht weiter verfolgt werden darf . Charakteristisch
hierfür ist ja auch eine kleine Geschichte, die Direktor
Krämer  in einem Vortrag über das Kreditangebot
der Industrie erzählte . Einem deutschen Bankier
nämlich, der die Erfüllungsmöglichkeit Deutschlands
kürzlich einem Engländer gegenüber auf etwa iy 2
Jahre angab , fei mit allen Zeichen der Erregung die
Antwort erteilt worden : „Um Eotteswillen , so lange
halten wir es nicht mehr aus ."

Die Denkschrift des Bundes der britischen Industrie
zieht nun aus dieser Erkenntnis die Konsequenz und
schlägt daher eine Revision des Reparationsabkommens
vor. An Stelle der augenblicklichen Verbindlichkeiten
Deutschlands * gegenüber den Ententeregierungen
wünscht die Denkschrift Forderungen an die deutsche
Industrie und Unternehmungen und sie verlangt ferner
eine schärfere Umgrenzung der Warenklaffen und Ar¬
beitsleistungen, die Deutschland zu liefern hat . Zur
Erläuterung des ersten Punktes wird hinzugefügt:
alle deutschen industriellen Unternehmungen könnten
beispielsweise angewiesen werden, besoidrere Vorzugs¬
aktien zu schaffen. Von den Inhabern von Grundbesitz
könnte verlangt werden, daß sie erste Forderungen bis
zu einem festgesetzten Verhältnis des Wertes ihres Be¬
sitzes übernehmen. Dringliche Hypotheken oder Vor¬
zugsaktien sollen geschaffen werden für deutsche Eisen¬
bahnen, Kanäle , Schiffahrtslinien und möglicherweise
auch für die deutschen Banken und Großhandelsunter¬
nehmen. Diese Sicherheiten sollten dann von der
deutschen Regierung den alliierten Regierungen aus¬
gehändigt werden, die sie an Privatpersonen verkaufen
könnten. Was hier wiederkehrt, das ist der in letzter
Zeit so viel erörterte Gedanke der „Erfaffung der
Sachwerte". Aber selbst den unbedingten Verfechtern
dieses Gedankens wird bei diesem englischen Pro¬
gramm nicht wohl, denn ganz offen spricht die Denk¬
schrift davon, daß so weit wie möglich eine Schädigung
der alliierten Industrien vermieden werden müffe, und
daß die vorgeschlagene Maßnahme den Alliierten eine
Kontrolle über die deutschen Industrien ermöglichen
würde, die groß genug wäre, um „einen beträchtlichen
Einfluß auf die Entwickelung und Leistung des deut¬
schen Handels auszuüben ". Auch der „Vorwärts ", der
sich ja immer für die Erfaffung der Sachwerte einge¬
setzt hat, verkennt den Pferdefuß , der in den Bedin¬
gungen der Engländer steckt, nicht. „Die Engländer
haben", so schreibt das sozialistische Blatt , „hier das
Verdienst, zu Ende gedacht und in wirtschaftliche
Formeln gebracht zu haben, was das Versailler Diktat
M bemänteln versucht hat . Deutschland wird zum
Kuli der Welt degradiert ." Tatsächlich laufen näm-
lich die englischen Vorschläge auch auf nichts weiter
hinaus. Deutschland soll nach Möglichkeit nur Kali.
Holz und Kohle an die Alliierten liefern . Daneben
rann es an dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
Mitarbeiten und es darf in den nicht entwickelten
Teilen der Welt Bauten vornehmen, die sonst nicht
rentabel unternommen werden konnten . In diesem
Zusammenbang wird in der Denkschrift auch auf Ruß¬
land verwiesen. Im übrigen aber will man . wie die
Denkschrift es aanz offen darstellt , den deutschen Han¬
del, von den Plätzen ableiten , die in der Hauptsache
Markte Enalands sind. Mit Recht bezeichnet die
»Boffische Zeituna " solche Abstchten als einen „für die
deutsche Arbeiterschaft ruinösen Plan ", da die Er-
Seuming hochwertiger Fertigprodukte in Deutschland
unterdrückt und die deutsche industrielle Betätigung
auf die Herstellung von Rohstoffen beschränkt werden
wu, an deren Weiterverarbeitung dann dse Industriel¬
len anderer Länder , vor allem Englands , verdienenkönnen.

Diese Bestrebungen treten bier nicht zum ersten¬
mal zutage. Der ganze Rachkrieg, der mit allen er¬
denklichen Mitteln gcfübrt wird — es fei nur erinnert
an dir Zerstörung der Dieselmotore. an das Vorgehen
Men die Deutschen Werke —. kennt nur das eine Ziel:
die unangenehme deutsche Konkurrenz zu unterdrücken.

Ein Engländer , und zwar ein Interessent der englrschm
Farbstoffindustrie hat erst unlängst in einem umfang¬
reichen Werk (Dekt-bure . Th? Eiddle of the ItmD?J
die Forderung erhoben, die Farbstosfproduktlon der
Welt anders als bisher auf die einzelnen Landerizu
verteilen , eine Forderung , die auf eine völlige -Ver¬
nichtung der deutschen chemischen Industrie hmaus-
läuft . In dieser Richtung bewegt sich auch die eng¬
lische Denkschrift, in der es heißt , daß die deutsche Pro-
duktiönskraft entweder für die britische Industrie un¬
schädlich oder ihr dienstbar gemacht werden muffe.

Auf der anderen Seite wird über eine Arbeits¬
teilung natürlich zu reden fein. Es ist auch anzu¬
nehmen, daß zum Beispiel während der Anwesenheit
von Hugo StinneS in London eingehend über das große
Problem desWiederaufbaus Rußlands gesprochen wor¬
den ist Unerträglich aber ist, daß diese Aufbauarbeit,
w - es die Denkschrift fordert , unter Leitung und Kon¬
trolle des Ententekapitals , der Ententeingenieure statt¬
finden soll. Das beweist sehr klar , daß es den eng¬
lischen Industriellen sehr viel weniger um den Wieder¬
aufbau Europas oder den Wiederaufbau der Welt zu
tun ist als um die Verfolgung eigennütziger Ziele für
die britische Industrie . Beachtenswert an dmn ganzen
Plan aber ist und bleibt , daß hier die erste Kund¬
gebung eines großen Unternebmerverbandes eines
Ententestaates vorliegt für eine Revision des Londoner
Ultimatums . Das ist immerhin ein Zeichen dafür,
daß die Zeit nicht stillsteht!

Was Stinnes in London erreicht hat.
Dz. Berlin . 26. Nov. Dem „Berl . Lokalanzeiaer " zufolge

befindet Nb Hugo stinnes leit gestern wieder in Deutschland.
Er lall sich nach Mul des m a. d. Ruhr beaeben haben
wohin auch der geschäftssübrende Vorsitzende des Retchsver-
bandes der deutschen Industrie . E -beimrat Bücher,  gereist
sei. Das Blatt teilt ferner m»t . daß « tlnnes Samstag
mit Llovd Eeorge  auf deffen Landsitz verbanden habe.

Dz. Berlin . 25. Nov. Die ..B st a . M " erfährt von
ihrem Londoner Berichterstatter : Die Verhandlungen , die
Stinnes  in London nicht im Austrage der deutschen Re¬
gierung . sonocrn nn Namen der deutschen Industriellen führte,
um diese durch die Gewäbruna einer graben Anleihe
in den Staad zu sehen, die notwendigen Garanten für die
weitere Erfüllung der Revarationsverpflichtunaen ,u über¬
nehmen. verliefen bisher durchaus zusriedenstel-
l e n d Die Kreditgewährung an die deutsche Industrie würde
so erfolgen , das? die englische Regierung und die beteiligten
Kreisen unmittelbar am Wiederaufblüben der deutschen In¬
dustrie infereGeri sein würden , und zwar durch Beteiligung,
nicht aber durch eine Finanzkontrolle . Es wurde sich>, um
eines , die englischen Jnteresien berücksichtigendes, dem Wies¬
badener Abkommen  an die Seite zu itellendes Sach¬
leistungs -Abkommen bandeln.

Eine Finanzkonferenz kn London?
Dz. Paris , 25. Rav . Dem ..Echo de Paris " ,soll eine

hohe Persönlichkeit erklärt haben , es lei wohl möglich, daß
Llovd George  die Absicht habe , zu Beginn des kommen¬
den Jabres eine Finanzkonferenz nach London zu berufen.
Der Reparationsausschußdes Reichswirtschaftsrats zur

Kreditaktion der Industrie.
W. T.-B. Berlin . 25. Nov . Der Reparation sauslckmb

des Reichswirtschaftsrates faßte einstimmig eine Ent¬
schließung. nach welcher die unverzüglicheDurch-
s ü h r u n g der Kreditaktion der Industrie eine Lebensnot-
wendiokeit für Deutschland sei. Entschlossene Maßnahmen
gegen die innere Defizitroirtschaft im Reiche, besonders bei
den Reichsverkebrsbetrieben . leien daneben mit größter Be¬
schleunigung in die Wege zu leiten.

Das Inkrafttreten des Wiesbadener Abkommens.
Dz. Paris . 25. Nov. Die wirtschaftliche Tageszeitung

..La Iournve industrielle" berichtet über eine Sitzung des
Zoll-Ausschuffes der Kammer , die am Mittwoch stattgefunden
hat . Minister Lauch cur.  der tbr beiwohnte , erklärte der
ir. Wiesbaden  Unterzeichnete Vertrag könne frühestens
in* Mär , oder Avril kommenden Jahres , nachdem er die Zu¬
stimmung der Alliierten gefunden habe , in Kraft treten . Der
Minister gab zu. daß Zollschwiengketten bestehen, die erst ge¬
regelt werden muffen. _ .

Die Versailler Konferenz über die Deutschen Werke.
Br. Berlin . 26. Nov. lEig . Drabtbericht .) Ministerial¬

rat Schäfer  vom Reichsschatzminlsterium und der Vertreter
der Deutschen Werke. Funke,  sind von ihren Besvrechungen
aus Versailles zurückgekehrt. Sie haben hier mit dem Ver¬
treter Fachs , dem General W e y g a n d. konferiert und den
Eindruck emokangen. daß man sich in die Angelegenheit
sachlich vertieft  und die Darlegungen der deutschen
Delegierten durchaus gewürdigt  bat . Die Entscheid
düng wird allerdings von der Botlchakterkonfcrenz
getroffen werden, nachdem sie di« interalliierte Militärkon-
trollkommifflon angehört bat.

Der Weiterbetrieb der Wolfgang-Werke gesichert.
Bd. Franlsurt . 25. Nov. Wie aus Hanau  gemeldet

wird , ist der Weiterbetrieb der Woligangwerke
(Pulverfabrik ) gesichert. General N o l l e t bat sich durch
die Besichtigung der Betriebsanlagen persönlich davon über¬
zeugt daß von der Herstclluny militärilcker Ausrüstungs-
gegenstände keine Rede mehr sein kann.

Br. Frankfurt 26. Nov. (Eia . Drabtbericht .) Der fran¬
zösische General Rollet  besuchte mit seinem Stabe den
iczialistrichen Bürgermeister E r ä l aus dem hiesigen Rat¬
haus um mit ihm und dem Delegierten Ludwig Koch die
Besvrechungen wegen der Deutschen Werke in Wolsgana . die
schon in Berlin geviloaen worden waren , sorizusetzen.

Nr. 540- ♦ 69. Jahrgang.

Ein neuer amerikanischer Vorschlag
in Wash .nglon.

D. Washington . 26. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Dir
Amerikaner bereiten eine neue Sensation  vor . Dl«
Kriegsschulden der Alliierten sollen auf dr«
Hälfte herabgesetzt  werden , wenn die Delegationen
dem Hughesschen Abrüstungsvlan ihre Zu¬
stimmung  geben . Eine zweite Konferenz , von der man
schon leit einer Woche svricht. soll alle finanziellen Örasen
lösen und das Valutaproblem  in Europa deffen Er¬
schütterungen auch aus das amerikanische Wirtschastsleben
übergreisen, sanieren . Zu dieser zweiten Konferenz,
wieder in Washington stattfinden wird , wrrd auch Deullw-
land  eingeladen werden.

Briands Abschiedswort an Amerika.
tv , <*, «7.« Rack einer Havasmeldung au«

New 'Bort W bei Eür - 'wiästöe - t der Wo -i- ttb Oret

fteiimables ein Ablckiedswort an das amentaniiÄe ^ olk uni
sagten a : Dadurch daß Frankreich nach waibmato « ge¬
gangen sei. babe es seinen Willen zu erkennen gegeben, mit“ .Sn "imMt 'it «nbd-welbe. Encl: am

feMÄ t.SW $ s&
aanzen Zivilisation  willen bewaffnet bleiben muffe
Es lei nickl Frankreichs Schuld, wenn die Natur es durch
iptne» aenaraohtiefoeLüge ZUM oOlbötcnpCt J/L eil  6k
macbt habe, der über seinen Rudm nickt ^ ote. Briand er-innerte an die friedliche Haltung Frankreichs »ach 1870 und
dann ^ /tzie Marne und Verdun . ^ Frankreich bube um Blllt
vergießen zu vermeiden , zugegeoen. daß der Frieden :aut
seinem eigenen Boden unterzeichnet wurde . Es habe dem
Feinde erlaubt , sich mit. allen Ebren .mit voller Bewcfsiiung
zurückzuzieben. unter würdevollen Bedingungen , die 50 Zaore
öorber Frankreich verweigert wurde r seien. „ Man habe also
kein Reckt. Frankreich als raubenicke Nation hivzustellen
Briand erinnerte ferner daran , wie ê rankreick bck oemubi
habe, nach dem Frieden von Frankfurt feine Verpflichtm ^ en
zu erfüllen und wieder zu normalen Beziebungen zu ieinem
Feinde von gestern zu gelangen . Solange das Deutsch¬
land von ehemals,  fuhr er fort ... nickt ° vru,tel Staats
streiche ausbeckt. Rachebosfnungen nabrt . sich in Verbände
zusammenschlicßt. um seine verbotene Armee von ehedem zu
ersetzen, muß Frankreich stark, blerben . An dem T.age. .rn dem
Frankreich ickwack wurde , wurde e i n e n e u e K r l c « j g e -
fahr  entstehen und das demokratifche Regnne Deut .Lkands
gestürzt werden. Frankreich dürfe dle Sacke des Frl .dcns
>,ickt im Sticke laffen. Schließlich wandte sich Briand an die
Deutsch - Amerikaner,  die auf den sr.rnzonsck.cn
Schlachtfeldern zusammen mit Amerika gegen das imo-ria-
listiscke und militaristische Deutschland der Sobenzollern ge-
kamvft hätten . Briand forderte ne auf . Deutschland zuzu¬
reden und es auf den Weg des normalen Lebens eines groben
demolratilcken Landes zu lübren.

Japans Zfolierung.
D. Washington . 26. Nov . (Eig . Drabtbericht .) Admiral

Kalo  telegravbierte nack Tokio,  dak ; er den Kamm um
das Flotten -Einbeitsverbältnis 10-10-7 aufgegeben , und daß
die We i t e r b e t e i l i g u n g Japans  an der Konferenz
leinen Zweck  babe . wenn nickt der ktatuo guo »ots als
Grundlage der Abrüstung angenommen werde.

Die dritte Lohnaktion der Beamten und Etaatsarbeiter
Br . Berlin . 26. Nov (Eig . Drabtbericht .1 In den

lücksten Tagen soll die dritte Aktion der Beamten und
Staatsarbeiter zur Erb ob ung d er Geb alter und
Löbne  angesichts der noch immer fortschreitenden Teue¬
rung  beginnen . Der deutsche Beamtenbund bat zum
28 d M . die Svitzenorgantsatlvnen der Reicks-, Staats - und
Kommunalüeamten eingeladen , um über d,e Erbebung ge-
meiniamer Forderungen Beichüib zu fallen . Don den Unter-
rerbänden soll diesmal der Regierung gegenüber die Not¬
wendigkeit betont werden. dte ..untcren und mittleren Eruv-
ven der Beamten in ihren Bezügen wesentlich zu erhoben, um
gegenüber den ietzt geltenden Bezügen der höheren Beamten
einen Ausgleich zu schassen. Bon besonderem Jntereffe ist die
Mitteilung der R e : cks g e w e r ks cka s t der d e u t sche n
E ' lenbabn - A » warter.  dre verlangt daß die Beamten,
wie es bereits eine Gruvve der Industriearbeiter getan habe,
eine gleitende Gebaltsstala verlangen sollen, um ihr Ein¬
kommen cntwrechend der Inderrisier der allgemeinen Wrrt-
Ickaftslage anvaffen »u können.

Reichshilfe für unterernährte Kinder.
Br Berlin . 26. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Das Reichs-

ko.binett  bat in seiner letzten Sitzung beschlossen, zur Er-
näbrnngsfürsorge für unterernährte Kinder einen Betrag

n 10 0 Millionen Mark  für den Etat des laufenden
Jabres »ur Verfügung zu stellen.

Das Berliner Berfammlungsverbot aufgehoben.
Br Berlin . 26. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Laut einer

Bekanntmachung des P o l i , e i v r ä s i d e n i e n ist das Ber-
iammlungsverbot ab 28. November aufgehoben worden.

Hungerstreik in Herne.
Dz. Berlin . 26. Nov. Die in der Strafanstalt Herne in

Westfalen internierten politischen Gefangenen  sind
laut .Lokalanz ." in den Hungerstreik eingctreten.

Ocrters Nachfolger.
Dz. vrannschwrig . 25. Nov. In der heutigen Sitzung der

tandesversammlung wurde an Stelle des gestern zuruage-
tretenen Ministers Oerter der . Abg Erotewobl
(U. S . P . D.) mit 3V gegen 25 ungultlge Stimmen »um Mit¬
glied des Staatsminitteriums aewäblt.
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Preußischer Landtag.
- . Berlin , 25. Nov . « Eia . Drabtbericht .) Wie stets
m den letzten Tagen begann auch die heutige Sitzung des
preußischen Landtags mit kommunistischen Mitationsan-
tragen auf A m n e st i e r u n g der wegen der Märzunruben
.Verurtellten . Abg . Kilian (Komm .) begründete zwar
die Anträge ausgiebig , aber das Haus widersprach , und so
konnte man die Etatsberatung  fortsetzen . Zunächst
wurden die Abstimmungen , die bei Beratung des Forstver-
waltungsetats zurückgestellt worden waren , vorgenommen,
dann ging man zur Beratung des Haushalts des Innen¬
ministeriums  über . Berichterstatter S e i l m a n n
(Soz ) gab eine Übersicht über die Äusschußverbandlungen.
die sich zu einer groben Anzahl von Anträgen verdichtet
hatten . U . a. soll versucht werden , auf die Reichsregierung
einzuwirken , dab eine umfastende Revision der Lohn - und
Prelsstatiftiken unter Mitwirkung der Gewerkschaften aus¬
genommen werde Alle noch bestehenden Verträge mit
Vrivatzeitungen . die diese zu alleinigen amtlichen Publi¬
kationsorganen für Kreis - und Regierungsbezirke machen,
sollen zum nächstzulässigen Termin gekündigt werden.
Weitere Anträge fordern , dab dem Landtag die Zahl der
Toten und Verwundeten bekanntgegeben werden , die wäh¬
rend des mitteldeutschen Aufstandes  den
Kämpfen zum Opfer gefallen sind . Weiter wird gefordert
eine strenge Durchführung des Verbotes der Orgcsch . neue
Bestimmungen über das Pabwesen . -Schaffung eines
modernen Fremdenrecbts . Abschaffung der Miksiände in
Kabaretts . Konzertkaffees und Barietös , Beseitigung der
Rummelplätze und scharfe Kontrolle der Lichtspiele.

Als erster Redner kam der deutschnationale Abgeord¬
nete v. Winterfeldt  zu Wort , der sich eingehend mit
dem von der Regierung verhängten Verbot von Regiments¬
festen und nationalen Feiern befabte . Der Redner ver¬
breitete sich über angebliche Mibsiände im Beamten¬
wesen.  Dem jetzigen Minister des Innern könnten die
Deutschnationalen ihr Vertrauen nicht auslvrechen.

Der Abg . Krüger-  Potsdam (Soz .) meinte , dab in¬
zwischen im Innenministerium ein Wechsel stattgefunden
habe : es muffe also zunächst die weitere Tätigkeit des
Ministers abgewartet werden . Entgegen der Behauvtung
des Vorredners , dah der deutschnationalen Parieirichtung
angehörende Beamte zurückgeletzt würden , glaubt Abg.
Krüger darauf Hinweisen zu dürfen , dab gerade in den
höheren Stellen der Beamten die Herren von der Rechten
das Übergewicht hätten . Er verteidigte dann das Verbot
nationaler Gedenkfeiern und volemisierte im Zusammen¬
hang damit sehr scharf gegen rechts . Die Sozialdemokraten
verlangen eine Reform des Beamtenwesens . Die Sozial¬
demokraten haben volles Vertrauen zum Minister des
Innern ^ der unbeeinflubt von parteilichen Rücksichten seine
Tätigkeit ausübe.

Abg . Leonard (Zentr .) erklärte ebenfalls das Ver¬
trauen seiner Partei zum Minister . Es sei notwendig , daß
die vrenbische Verwaltung rein sachlich arbeite . Die Staats¬
autorität muffe wieder erwachen , das Gefühl der Achtung
vor Eeietz und Behörde wieder in das Volk bineinwachlen.
Es :.. - ffe auch dafür gesorgt werden , dab unseren Selbst¬
verwaltungsorganen das Gefühl der Verantwortlichkeit nicht
verloren gebe . Auch in den besetzten Gebieten  müsse
mit Rücksicht auf die dort herrschende Teuerung mehr für
die Beamten geschehen.

Abg Leidig (D . Vvt .) verlangte dah das Innen¬
ministerium mit ävherster Energie dafür sorge , dah die
innere Ordnung wiederhergestellt . Plünderungen und Über¬
fälle unterdrückt werden . Der Redner wandte sich dann
energisch im Zusammenhang mit dem Verbot der „Täg¬
lichen Rundschau " gegen die Verordnung des Reichspräsi¬
denten . der die Preffe unter Ausnahmezustand stelle . Außer-
dcm wünscht « der Redner eine Neuordnung des Be-
amtendifzivlinarrechts.

Die Ausführungen des Abg . Eberlein (Komm .)
brachten nichts Neues . Der Sitzungssaal war vollständig
leer und niemand hörte zu. Auch die eigenen Partei-
genosten Eberleins hatten den Saal verlaffen.

Der letzte Redner , der Abg . Leib (II . S .) . zog eben¬
falls die Beamtenfrage in den Vordergrund . Ob di« Art.
wir man dem Wucher zu Leibe gehe . Erfolg haben werde,
bezweifelte der Redner . Auch er erhob Einloruch gegen
den über Berlin verhängten kleinen Belagerungszustand.

Darauf vertagte sich das Haus auf Dienstag , den
29. November . 12 Uhr mi ttags.

Warum der deutsche Botschafter in Rom geht.
D . Rom . 26. Nov . (Eig . Drabtberickt .) Zum Entlassungs-

gekuch des deutschen Botschafters in Rom wird bekannt , dah
dieser in einer Unterredung erklärt babe . er ginge , weil er
bei der i t a N e n i s ch e n Regierung in Sacken O ber¬
sch l e s i e n s . in der Frage des deutschen Privat¬
eigentums  und anderen Fragen kein Entgegen¬
kommen  gefunden babe . Die Konfiskation der Villa
Falconieri batte das Mah voll gemacht.

Die deutsch-polnische Konferenz.
Dz. Genf , 26 . Nov . Die deutsch -polnische Konferenz er¬

ledigte gestern die wrsentlichsten vorläufigen Arbei¬
ten,  d . h. die Aufstellung des Arbeitsolanes . und kam da¬
bei zu dem von deutscher Seite befürworteten Befchluh . dah
die Unterausschüffe Sitzungen in Oberschlesien abhalten
sollen . Elf Unterausschüffe werden sich in die folgenden
Arbeiten teilen : Eisenbahnwesen . Elektrizität . Wäbrungs-
frage , Post -, Telegraolien -. Telephon - und Zollwefen . Kohl«
und andere Bergwerksvrodukte . Arbeitgeber - und Arbeit-
nehmerverbände . Sozialversicherung , Erenzverkebr . Gesetz¬
gebung , Lebensmittel . Nationalitätenfrage . Wohnungsfrage.
Schutz der Minderheiten . Alle diese Kommiffionen treten
am 9 Dezember in Oberschlesien zusammen mit Ausnahme
der Kommiffion kür den Schutz der Minderheiten , die nach
Genf berufen wird . Später soll noch eine Unterkommiffion
berufen werden , die die Funktionen der gemischten Kom¬
miffion . das Schiedsgericht und die anderen zwischenstaat¬
lichen Organisationen zu prüfen und die Ausführung des
Abkommens zu sichern hat . Voraussichtlich wird diese auch
in Genf tagen . In den Ausschüffen führt abwechselnd ein
Deutscher und ein Pole den Vorsitz . Es wird Sorge ge¬
tragen werden , dah Präsident Ealonder  über die
Arbeiten der Ausschüffe auf dem lauk ' nden bleibt . Die
Ausschüsse sollen ihre Berichte so früh fertigstellen , dah am
15. Januar die Eesamtkonserenz der Regierungsbevollmäch¬
tigten wieder in Genf zu einer zweiten Tagung »ufammen-
kommen können . Die deutschen und die polnischen Bevoll¬
mächtigten werden dann dem Präsidenten Vorschläge unter¬
breiten.

Dz. Genf , 26. Nov . Wie eine gestern abend von der
Leitung der deutsch -polnischen Konferenz aurgegebene Mit¬
teilung feststellt , wird der Text des Abkommens , das
zwischen den beiderseitigen Bevollmächtigten erstrebt -wer¬
den soll , von den beiden Vertretungen mit dem Präsidenten
Ealonder  aufgestellt , wobei der Prästdeut darüber zu
wachen bat . dah dieser Text dem Beschtuh der alliierten
Mächte entspricht . Im Falle einer Uneinigkeit »wi¬
schen den beiden Parteien soll der Präsident selbst den end¬
gültigen Tert festlegen . Damit hätte die Konferenz die
wichtigsten Arbeiten abgeschloffen . Sie wird daher nur noch
heute vormittag zu einer Schluhsitzung  zuiammentrrten.
in der allerdings jedenfalls noch einige Einzelsragen er¬
örtert werden können . Dann wird sich die Konferenz sofort
bis zum 15 . Januar vertagen,  was natürlich nicht
ausfchlieht , dab die Zusammenkunft nach Genf früher anbe¬
raumt werden kann . Die deutsche Abordnung fährt heute
gleich nach der Sitzung nack Deutschland zurück.

Dz . Genf . 26. Nov . Zu der Vlättermeldung . wonach
die aus den Beratungen des Völkerbundes bekannten Sach¬
verständigen Herold  und H o d a t f ch zu der gegenwär¬
tigen Konferenz berongezogen werden sollten , wird erklärt,
dab Herold die Teilnahme ahgelehnt hat . Was Hodatfch an-
geht : so wird die Meldung bis jetzt nicht bestritten , viel¬
mehr beiht es . dah feine Teilnahme in Völkerbundskreifen
empfohlen werde.

Schiffers Zuversicht.
Dz . Genf , 25 . Nov . Auf dem von der deutschen

Kolonie  in Genf zu Ehren der deutschen Abordnung für
die deutsch -polnischen Verhandlungen veranstalteten a e -
selliacn Abend  hielt Neichsminister a . D . Schiffer
eine mit stürmischem Beifall ausgenommen « Rede über die
oberfchlestsch« Frage und die gegenwärtige Lage in Deutsch¬
land . Er sprach die Zuversicht aus . dah trotz aller Nöte der
Zeit die Deutschen in der Heimat und in der Fremde das
Vertrauen zur Nation und in di« Zukunft des Vaterlandes
bewahren . Über die Konferenz äuherte sich Schiffer zu¬
rückhaltend.  Deutschland habe die Pflicht — so führte
er aus — . das Schicksal der losgetrennten Landsleute zu
erleichtern.

Die verreichlichung der Wasserstraben.
Dz . Bamberg . 25 . Nov . Unter dem Vorsitz des Staats¬

sekretärs im Reicksverkehrsministerium Dr . K i r st e i n
fanden gestern im Rathaussaal für die Entwicklung unseres
Wirtschaftslebens wichtige Beratungen statt , die der Ver¬
reichlichung und dem Ausbau unserer Wafferstrahen galten
Dr . Kirstein sagte in seiner Eröffnungsansprache , die
Reichsbehörden legten Wert darauf , zu betonen , dah die
v, rläuiig zwischen dem Reich und Bayern getroffenen Ver¬
einbarungen . wonach dem Reichsverkehrsministerium nur
di« Leitung zustkbe . durch eine vollständig burckgeführte
Reichsverwaltung  zu ersetzen sei . Das Mitglied des
preuhischen Landeswafferamtes . Geheimrat Echlege-
meyer.  legte dar . dab infolge des verfaffungsmähigen
Privateigentums des Reiches an den Wafferstrahen auch
die einheitliche Regelung des mittleren Wafferrechtes in
gcwiffen Grenzen unvermeidlich fei.

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
W . T .-B. Paris , 25. Nov . (Havas .) Der Arbcitsau»

schuh der zerstörten Gebiete wurde gestern von Louchru,
empfangen , Doucedame.  Eeneralrat des Aisne -Dev »,,
tements . gab eine Darlegung der hauptsächlichsten Forde,
rungen in der .Flöten Zone . Er erinnerte den Ministe,
an das von dem Ausschub eingeleitete Vorgehen und wie;
besonders darauf bin , dah die Meinung der Geschädigte,
einem Wiederaufbau unter deutscher,Mitwirkung , die ihre,
Bedürfniffen angcvaht sein müffe , günstig gesinnt sei. Br,
reits . sagte er . haben sich die Bewohner der geschädigt,,
elf Dörfer in der „Roten Zone " von Cbaulnes.  di,
einzeln befragt wurden , im Verhältnis von 84 Prozeß
für den Wiederaufbau mit deutschem Mate,
rial und deutscher Arbeitskraft  ausgeforoch^
Doucedame schloß mit dem Ersuchen , die Regierung mög,
offiziell der geschädigten Bevölkerung bekanntgeben , dah de,
Wiederaufbau nicht ohne deutsche Arbeiter  in?
Auge geiaht werden könne.

L o u che u r sprach sich für den Wiederaufbau durj
deutsche Arbeiter aus unter der doppelten Do raus,
f e tz u n g dah sie von den Geschädigten gefordert wurde uns
dah die deutsche Regierung unter deutlichen vorteilhaft «,
Bedingungen für die französischen Finanzen zustnnme.

Eine Abordnung der Liga zur Abschaffung des Krieg«
bei Leon Bourgeois.

Dz. Paris . 25. Nov . Havas meldet aus London,
eine Abordnung der Liga »ur Abschaffung des Krieges , ai,
deren Spitze Arbeitersekretär Barnes  steht , wird . an,» ms _ (R . ÄRVamIam  Xi, « MCrtl f or m2. Dezember vom Präsidenten des Völkerbundes . Leo,
Bourgeois,  emviangen werden . Wr « es heißt . wird
die Abordnung auf die Notwendigkeit der Errichtung ein«
internationalen Polizeimacht  Hinwegen d«
dem Völkerbund zur Verfügung gestellt werden muffe , darnii
auf diese Weise die Abrüstung der Nationen ermöglich,
werde . _ _ _ _ _ _ __ __ _

Die kommunistischen Geheimberichte über den März-
Ausstand.

Dz . Berlin . 26. Nov . Der ..Vorwärts " setzt die Veröfient
lichuna der kommunistischen Geheimberichte über den Mar,,
Aufstand fort . In einem Bericht des Kommunisten Sck >mid,
an die Zentrale beißt es . dab am Karfreitag m einer Sitzum
der kommunistischen Führer ,m Dresdener Hof ,n H a l l e btt
Parole ausgegeben worden fei : Provozieren um feden Vre, ; !
Stürzt Strahenbabnen um ! Sckmeiht Handgranaten ! Als
Beweis , wie die mitteldeutschen Kommunisten von der Rer
liner Zentrale belogen  worden seien , . fuhrt der ..Vor
wärts " nack Schmidt an . dah sie Berichte über die Lage in
Reick erholten hätten , die außerordentlich günstig gelautri
hätten : Berlin sollte stck im Generalstreik befunden haben.
Leimig und das Rubrgebiet und selbst Nordbayern fallt «,
damit angeiangen haben . — In Wirklichkeit fei aber nirgends
an einen Generalstreik,u denken gewesen . Der Vorwärts
teilt weiter mit . dasi auf Grund des von ihm Mitaetcilte»
Strafverfahren  cingcleitet worden feien.

Kommunistische Dankspionage.
Dz Berlin . 26. Nov . Wie die Blätter berichten , fiel de»,

Vorstand des Deutschen Bankbeamtenvereins  en
vertrauliches Rundschreiben  der kommunistischen Var
teizentrale in die Hände , in dem dazu aufgefordert wird,
überall kommunistisch « Asa -Fraktionen auiziibauen und liier,
bei besondere Unterabteilungen auch für Bankangestellte in
bilden . Es müffe verluckt werden . Material über Finanz-
everationen zu beschaffen und der Gewerkfchastsabteilung au
übermitteln . Besonders seien oie Namen derjenigen Kapita¬
listen festzustellen , die durch Banküberweisungen und Fonds
die Rechtsparteien stärkten.

Englische Truppenkonzentratlon in Cqpern?
Dz. Paris , 26. Nov . Der „Matin " verbreitet folgend«

Sensationsnachricht , für die ihm die Verantwortung über¬
lasten werden muh : Die Engländer konzentrierten in diesem
Augenblick in Cypern  Truppen und bereiteten eine Lan¬
dung in Mersina  bei Alexandria in Cilicien vor . Als
Vorwand diene die Zurück,iebung der französischen Truppen
und die Notwendigkeit , in der sich England befinde , di«
christlichen Minderheiten zu schützen.

Kemal -Pascha ermordet?
D. Konftantinovel . 26. Nov . (Eig . Drabtbericht .)

Paicka soll in Kabulin Afghanistan  ermordet ward»
sein . Eine Bestätigung liegt noch nicht vor.

Kabinettskrise in Serbien.
D. Belgrad . 26. Nov . (Eig . Drabtbericht .) Das

Kabinett Pasch itsch ist zurückgetreten.

JOO Jahre Verein für Nassauische Alter¬
tumskunde und Geschichtsforschung . .

Am 4. Dezember begeht der Verein für Naffauifche
Altertumskunde und Geschichtsforschung in Wiesbaden das
Fest feines 106jährigen Bestehens, und es richten sich die
Blicke der Freunde historischer Studien im Naffauer Land«
in diesen Tagen rückwärts , um zu prüfen , was der Verein in
dielen >60 Jahren geleistet bat.

Bald nachdem im Jahr « 1806 das Herzogtum Naffau «nt»
standen war . das die Gebiete der verschiedenen Linien des
naffauischen Fürstenhauses und vieler ehemaliger Reichs-
stände in Taunus und Westerwald zu einem einheitlichen
Ciaatsgebilde zusammenschloß . traten innerhalb der blau-
orangen Grenzpfäble Männer hervor mit -dem Plan , in dem
neuen Staatswesen einen Nerein zu begründen , der sich die
Pflege der geschichtlichen Überlieferungen angelegen sein
lasten sollte , die an Io mancher denkwürdigen Stelle des
Landes härteten ' an den herrlichen alten Kirchen und
Klöstern , an Burgen und Ruinen , an Städten und Dörfern
und an den Trümmern aus Römerzeiten . auf die etwa der
noffauische Bauer beim Pflügen , der Städter beim Straßen¬
bau so oft schon gestoben war . Aber die . Drrbältniffe jener
bewegten Jahre des beginnenden 19. Jahrhunderts waren
nicht geeignet , einem solchen Verein mit seiner friedlichen
Arbeit das Leben zu geben . So kam es . dab man erst 1821.
als ruhiger « Zeiten angebrochen waren , den alten Plan end¬
lich verwirklichen konnte : Von der herzoglich naffaulicken
Regierung unterstützt und mit staatlichen Vorrechten ausgc-

Sattet. trat der Verein am5.Dezember 1821 ins Leben mitem ausgesprochenen Ziel , die heimische Geschichte aller Zeit¬
abschnitte zu pflegen.

Allerdings lagen dem Archivar Sabel  aus Schierstein,
der stch von 1Ö28 bis 1851 als Sekretär des Vereins Hobe
Verdienste erworben bat . besonders die römischen Altertümer
mu Heizen ' er war es . der in hingebender Arbeit den Grunv-

Sock zu dem ursprünglich dem Verein gehörigen und in derziesbadener Bibliothek aiifgestellten Muleun legte , besten
Schätze aus römischer Zeit seit langem das Interest « der
wlstenichaftlichen Welt besitzen. Um den Ausbau des
Muieums machte sich dann seit 1871 besonders der Oberst
v Lohausen  verdient , der bekannte Limes - und Ring-
walliorlcker . bis bas Museum endlich im Jabre 1906 vom
Verein getrennt und als selbständiges Institut der Obhut
der Stadt Wiesbaden anvertraut wurde.

Neben der Bearbeitung und Sammlung der römischen
Altertümer in Nassau erwarb sich der Verein bald bedeu¬

tend « Verdienste um die mittelalterliche und neuere Ge¬
schichte des Landes . Eine stattliche historische Bibliothek,
die seit 1898 durch Vermittlung der naffauischen Landes-
brbliothek in Wiesbaden dem groben Publikum zugänglich
gemacht worden ist . eine schätzenswerte Sammlung von
Archivalien und Urkunden , die das Wiesbadener Staats¬
archiv für id » verwaltet , zeugen von keiner Arbeit . Daneben
galt sein Augenmerk der Pflege der mittelalterlichen Bau-
und Kunstdenkmäler , eines der vielen Berdienste Rossels,
der um 1860 Dereinsfekretär war . ». B . ist di« Wiederher¬
stellung der anmutigem gotsichen Mickaelskapelle in Kiedrich,
die ohne di « Auimerkfamkeit des Vereins rettungslos zu¬
grunde gegangen wäre in einer Zeit , da von feiten des
Staats noch niemand als Denkmaloileaer bestellt war.

Dir bedeutsamste Wirksamkeit jedoch entfaltete der Ver¬
ein in seinen regelmäßigen Vortragsabenden , seit 1880 dann
auch in Ausflügen , die das Jntereffe an der heimischen Ge¬
schichte in weiter « Kreise trugen , besonders aber in feinen
Druckschriften : neben Einzeloerösfentlichungcn . wie etwa
Hottenrotbs Naffanilchem Tracktenbuch . vor allem In feinen
periodischen Veröffentlichungen , den 45 Bänden „Nassaut-
I ch e Annalen"  und neuerdings in den volkstümlicheren
„Nassau ilchen Heimatblättern " . in denen ein
ungeheurer Wiffensschatz aufgefpeichert ist. auf den jeder , der
sich mit naffauifber Geschichte befaßt , »urückgreifen muh.
Kein Gebiet und keine Evoche der Landesgeschichte blieb hier
unberücksichtigt : eingehende geschichtliche Darstellungen .'
grundlegend « Quellen finden fick hier nebrn Arbeiten aus
dem Gebiet der Volkskunde veröffentlicht , die auf lange Zeit
hinaus ihren Wert behalten werden.

Eo kann der Dere >n auf die 100 Jahr « feiner Tätigkeit
mit Stolz und Genugtuung »urvckblickrn . wenn er auch nicht
vergessen darf , daß feiner Aufgaben in der Zukunft noch un¬
endlich viele sind . Schon bat er eine neue groß « Arbeit , die
naffauische Flurnameniammlung . begonnen , die erst nach
vielen Jahren bingebenlffter Arbeit begeisterter Heimat¬
freunde abgcfchloffen werden wird . Drbes aber ist feine
Tätigkeit im Vergleich zu früheren Zeiten bedeutend er¬
schwert . Den Willen zur Tat hat er nach wie vor . aber die
Mittel , die ihm zur Verfügung sieben , reichen trotz ver er¬
höhten Mitgliederbeiträge nicht aus . um ihn auch nur den
notwendigsten laufenden Arbeiten gerecht werden zu lasten.
Er wird sich kaum auk der alten Höbe halten können , wenn
ihm nicht von Zeit zu Zeit bedeutende pekuniäre Unterstützun¬
gen von Gönnern und Freunden gewährt werden , die ' einen
Finanzen über den toten Punkt hinwegbelsen . Im Ver¬
trauen hierauf wird der Drrein im kommenden Jabre wieder
die beliebten Heimatblätter  erscheinen lasten . Mögen
sie viele neue Freunde gewinnen , damit wenigsten » sie auch

in Zukunkt Ihr« Aufgabe erfüllen können im Dienst aet
heimischen Geschichte durch gediegene , Wissens brttliche Ak>
beiten , aber auch im Dienst des nastauiichen Volksstamm « -
dessen Heimatliebe zu nähren und wach zu batten sie berufe«
sind ! _ Dr . Adolf Bach

Das Warenhaus jur „Lreude ."
Don Mar Preis.

Besuchen Cie das Warenhaus „jut Freude " ! Ein 23«'
such ist unverbindlich , ohne Kaufzwang , und weder mit Müb«
noch mit Zeitverlust verbunden . Denn unser Warenbaus
„zur Freude " ist nicht wie andere Kaufhäuser in bestimmt«
Stadtteil « bingestellt . es ist ein Kaufhaus auf Wanderschaft
die Unternehmer üben ihr Gewerbe im Umberziehen au»
und wir führen preiswerte Artikel , die Cie sonst nirgendwo
erhalten . Ick verweis « auf unser « ständig in aller Welt in¬
serierten Sonderangebote : das „Glück in der Tüte " m>«
„Frobfir " . Die Nachfrage nach unseren Artikeln ist freist«
gering , und wir wären längst oleite gegangen , wenn wir di«
Konkurrenz zu befürchten hätten . Wir haben aber gar kein«
Konkurrenz . Denn — hören Cie . staunen Sie . wir lieter«
Ihnen „Glück in der Tüte " und „Frobfir " und alle andere«
Spezialitäten unseres Betriebs ganz umsonst . Nicht eine«
Pfennig nehmen wir ! Unsere Schlager „Glück in der Tüte
und „Frobfir " beißen auch eigentlich gar nicht so. wir habe«
diele immerhin ausfällige Bezeichnung nur darum gewählt
damit Sie stehen bleiben , damit wir Ihnen sagen könne«
was wir Ihnen empfehlen . Sie wollen wissen , wo man dl«
schönen Dinge bekommt , die wir Ihnen anvreisen . und sehe«
uns dabei mißtrauisch an . Ach. bitte , fragen Sie doch d>«
Auskunft , sie steht in Ihrem Herzen , und einer Dame , die i»
Ihrem Herzen angeitellt ist. werden Sie wohl Glaub ««
schenken.

Ich wiederhole : unsere Schlager liefern wir Ihnen ga«l
unberechnet . Ci « zahlen dafür an die Sammelkaste de«
Warenhauses „zur Freude " nur etwas guten Willen , de«
,» ten Willen , sich und ander « zu beglücken . Und so oi«>
.lüisigrs Willensgeld werden Eie doch haben , hoff ' ich: wff
nehmen übrigens auck Schecks auf die Zukunft . Wenn Eff
nun dieie imaginäre Zahlung geleistet haben , erhallen 5i*
sofort ein Päckchen „Glück in der Tüte " oder „Frobfir " . T>i«s
Päckchen freilich müssen Cie in irgend einem einschlägige«
Geschäft , bei einem Händler oder sonst an einer in Betrat
kommenden Stelle gegen wirkliches Geld einlöttn . Q,1’
schrecken Si « nickt , unsere Artikel sind gar nickt kostspielig-
Sie können , um Freude zu emokangen und Freude zu spendetz
unsere Spezialitäten schon ledr billig veräußern.

&
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Wiesbadener Nachrichten.
Zur Lase des Arbeitsmarktes.

Nack, dem Bericht des Landesamts für Arbeitsnachweis
tn Srcnlfutt a. 2Ji7 über die Las« des Arbeitsmarkrs in
teilen Hessen - Nassau  und Waldeck im Monat
Oktober  1921 bleibt die Gestaltung des Arbertsmarkts
im wesentlichen günstig wie im Vormonat. In .der Nawr

ganzen Entwicklung liegt es begründet, dag einzelne Er-
weckrweige vor anderen einen besonderen Aurichwung
nahmen: jedoch baben alle daran teil. Wenn wir von den
treibenden Krusten im Wirtschaftsleben, die in den Zerkver-
Mckissen begründet liegen, wie z. B . berbsternte, Verteilung
der Erntevrodulte in die Konsumtlonsgebiete. die Kur- und
Dade aison. die mit dem Wechsel der Jahreszeit verbunden«
Anforderung an einzelne Wirtschaftszweige usf. abseben
müssen die im Laus des Berichtsmonats mehr oder weniger
in Wegfall gekommen sind oder an Bedeutung verloren
baben Io bleibt als letzter stark treibender Faktor die
Markentwertung  mit ihren Folgen übrig. Im Zu¬
sammenhang hiermit erscheint es angebracht, an eine der
retzigen im einzelnen völlig ähnliche Entwicklungsperrode
aus dem Jahre 1920 ,u erinnern. Gleich dem letzrgen Mark-
lturr brachte der damalige eine allgemeine Belebung des
Wirtschaftslebens, das beim Stillstand der Abwärts¬
bewegung nach einigen Schwankungen allmählich wieder in
„ie alte Lethargie zurückfiel. Wir stehen fraglos vor einer
katastrophalen Zeit hinsichtlich der Arbeitsmarktverhältnisse.
auf die der offenbar eintretende S tillstan d des Ma rk¬
kurses.  die Anoassung der Preise und Produktionskosten
und der Robstoffknavvbeit. weiterhin di« noch fällige Repa-
rationszahlung mit weiterem Sinken der Mark, di« im Lauf
des Oktober den Kurs der österreichischen Krone vom Juni
1920 erreicht bat. von analoger, durch die fortgeschrittene
Entwicklung beträchtlich erhöhter Bedeutung sein werden.

Neben der vermehrten Aufnahmefähigkeit der verschie¬
denen Erwerbszweig« haben auch die Notstandsarbeiten und
die Mahnahmen der vroduktiven Erwerbslosenfürsorge noch
einen beträchtlichen Anteil an der allgemeinen Verringerung
der Anzahl Erwerbslosen, dabei konnte jedoch die Zahl
der dabei beschäftigten Arbeitsloien fortlaufend herabgemin¬
dert werden. In einzelnen hessischen Bezirken sind bereits
neue Arbeiten für eine kommende Erwerbslosigkeit vorge-
sehen. Für die Landwirtschaft  war ein sicherer Rück¬
gang der Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnachweise für die
Berichtszeit vorauszusehen: diese Prognose traf im grohen
und ganzen das Richtige. Im einzelnen weichen noch zurzeit
einige Bezirke von dem durch den Winter vorgezeichneren
Entwicklungsgang in geringem Umfang ab. Die sonst er¬
schwerte Tätigkeit der Arbeitsnachweise kur Jugendliche
zeigte in Mainz gute Erfolge : im Oberlabnkreis bestanden
zu Monatsanfang noch gute Unterbringungsmöglichketten.
Die hessischen Zuckerfabriken brachten den umliegenden Be¬
zirken die alljährliche Entlastung für die Dauer Ser
Kampagne. Die Ursachen der an sich auherordentlich erfreu¬
lichen. im Vergleich zu früheren Zeiten gröheren Seßhaftig¬
keit landwirtschaftlicherArbeiter eines zum. Teil industriell
eingestellten Bezirks des Berichtsbereichs sind zurzeit noch
nicht völlig klar: bemerkenswert erscheint die Tatsache
immerhin, deren nähere Betrachtung hoffentlich allgemein
wichtige Aufschlüsse geben wird. Auf das Fehlen von Knech¬
ten und landwirtschaftlichem weiblichem Hausversonal in
fast allen Teilen des Berichtsgebiets muh trotz der Wieder¬
holung hingewielen werden: einzelne Erfolge in der Ver¬
mittlung von Dauerstellungen im hessischen vermögen daran
wenig zu ändern. Einige Nachprüfungen scheinen zu dem
Resultat zu führen, dah über die seinerzeit genehmigt« Zahl
hinaus noch Ausländer beschäftigt werven. Die Prüfung des
Bezirks nach dieser Richtung hin aus Grund des neuen Er¬
lasses wird üurchgefüstrt.

Die an sich vorhandene Aufnahmefähigkeit des Erz¬
bergbaues  im Lahngebiet wird durch innere Betriebs¬
und Erubenverbältnisse wesentlich beeinträchtigt: die fort¬
währende Zuweisung von Hauern wird durch den starken Ab¬
gang von solchen vor Abstellung der vorhandenen erschweren¬
den Umstände erfolglos bleiben müssen. Die Gesamtlage der
Kali-Industrie berührt den Bezirk nur unwesentlich durch die
Entlassungen im hersfelder Bereich. In gewohnter Weise
klagt die Steinindustrie über Abiatzmangel: sie bezeichnet sich
gern als einen hauptsächlichauf den Jnlandsmarkt ange¬
wiesenen. von der allgemeinen Sparsamkeit der Behörden¬
abnehmer hart betroffenen Produktionszweig. Die örtlichen
Arbeitsnachweiseberichten über durchweg geringere, zeitlich
schwankende Beschäftigungsgrade mit vorübergehendem Be¬
darf an Steinhauern und Schleifern. ,

Der Bestand an Fach - und Svezralarb eitern
au? den meisten metallverarbeitenden Berufen ist völlig er¬
schöllst. Die Arbeitsnachweis « vermögen den Bedürfnissen
der verschiedenartigsten differenzierten Betriebe von den
Buderus-Eiehereien in Limburg und den neueröffneten
Blechwarenfabriken in Bensbeim über die Oberurfeler

Maschinenindustrie bis zu den Edelmetall - unv Kunstwerk-
ftätten in Hanau nicht gerecht zu werden. Der beispiellos
günstige Geschäftsgang der Metallindustrie
bedeutet auch für die unverwandten Berussaiten , und
namentlich für die Ungelernten, eine erfreuliche Besserung
und belebende Bewegung aus der längeren beharrlichen
Trägheit mit ihren sozialen Folgen speziell für dieser Be-
rursart Zugehörigen. Eine ganz geringe Einschränkung er¬
fährt dies« günistig« Beurteilung tn bezug aus die etwas
stagnierende Lokalindustrie in höchst und die Berenungs-
industrie in Mainz. Auch schließt diele Eesamtlage iedwed«
Arbeitslosigkeit in der Berufsgruppe im einzelnen nicht
völlig aus. sondern sie vermindert sie nur aus durchaus er¬
träglichen Umfang, in Frankfurt a. M. beispielsweise aus 73
unterstützte Erwerbslose, die aber zum größten Teil als weni¬
ger brauchbare Kräfte anzulvrechen sein werden, und zum
größten Teil jugendlichen Alters und ohne die ausdrücklich
verlangte völlig« sachliche Durchbildung sind. Auch das
Spinn st offgew erbe  und die P a p i e r i n d u st 11  e
zeigten sich recht aufnahmefähig, darunter ganz besonders die
letztere. Die hessischen Bezirk« haben nach Zuruckfuhrung
der vorher verlängerten Arbeitszeit auf die normale und
dafür Einlegung einer dritten Schicht eine namhafte Deleg-
schaftsvermebrung erfahren. In unvermindert gutem Ge¬
schäftsgang arbeitet die Lederindustrie:  es bestand
über die Beschäftigungsmöglichkeitder brauchbaren berufs-
angehörigen Arbeiter hinaus eine dringend« Nachfrage nach
einzelnen Facharbeitern, die in der Regel nicht zu ver¬
mitteln waren. Die Verlängerung der Arbeitszeit laßt sich
durchaus nicht vermeiden. Die mit Aufträgen für den ein¬
heimischen Markt gut versehene und ebenso stark exportie¬
rend« Holzindustrie  bot für alle Verussartcn im gan¬
zen Bezirk gleichmäßig gute Arbeit : sehr gesucht waren Tisch¬
ler jeder Art und Möbelschreiner. Als alleinige Ausnahme
weist nur der Darmstädter Bezirk einen geringfügigen Still¬
stand für Drechsler und Küfer auf.

Eine spezielle Untersuchung der trotz der bedeutenden
Aufnahmefähigkeit des Handels und der Industrie
in der augenblicklichenZeit besonderer hochkoniunktur be-
merkenswertcrweise relativ geringen Änderung in der hart¬
näckigen Arbeitslosigkeit der kaufmännischen Angestellten
würde den örtlichen und zentralen Stellen gerade fetzt ein be¬
sonders dankbares Objekt bieten können. Rach verschiedener
Richtung bin und nicht zuletzt im Interesse der Beteiligten
selbst verdiente die Vertiefung der Erkenntnis über die
Ursachen dieses Zustandes angemessene Beachtung. Aus ihr
allein könnte Abhilfe des rtbelstandes kommen. Es !ei
beispielsweise nur auf die immer wieder erwähnte Quaki-
f i ka t i o n der Einzustellenden hingewiesen, die unter den
zahlreichen Unterstützten von den Unternehmern nicht zu fin¬
den zu icin scheinen, auf die besonderen Anforderungen der
Banken und des Außenhandels, sowie jeder Art kaufmänni¬
scher Betriebe nach den doch nur mechanisch auszubildenden
Kurz- und Maschinenschreibernund -schreiberinnen bei den
Arbeitsnachweisen. Angesiuhts dieser Anforderungen steht
sich die Öffentlichkeit seit langem zur Unterstützungzahlreicher
Angehöriger der kauimänni'chen Berufe vervflichtet.

Der später erfolgte Schluß der Kur - und Bade¬
betriebe  brachte erst gegen Monatsende einen Zugang
an Eastwirtschaftsversonal und andererseits die zu erwar¬
tende Abnahme der offenen Stellen . Der Winterkurbetrieb
auf den verhältnismäßig wenigen Plätzen bat eine besondere
Hoffnung für die während des Winters in mehr oder minder
bedrängte wirtschaftlicheLage verletzten Kellner und sonsti¬
gen Eastwirtsgebilfen einschließlich der Frauen nicht auskom-
men lassen. Die internationale Vermittlung in Frankfurt
a. M. ist in befriedigendem Umfang beanspruchtworden, an
sonstigen bemctkenswerien Einzelheiten fei die Zunahme
offener Stellen kür jüngeres Personal in Frankfurt a. M.
und für die in Bad Homburg bereits begonnen« Minter-
laison erwähnt. — Für die Angehörigen der ungelernten
Berufsgruvvcn und die Erwerbsbefchränktrn aab es in der
Berichtszeit erfreulicherweise zahlreiche Ansbilfsstellen und
solche für längere Dauer. Stellen für Aushelfer . Packer
Ausläufer und mit ähnlichen Beschäftigungen Betraute
brachte der gehobene Geschäftsgang mit stch. — Im h a u s-
angestelltenberuf  ergab sich durch Zurückfluten der
Frauen und Mädchen aus der Landwirtschaft und den Kur-
nnd Badeorten eine gewisse Erleichterung der Dermittlunq.
Trotz der bedeutenden Nachfrage war man mancherorts für
ältere Sausbeamtinnen erfolglos bemüstt. Neue Lohnforde¬
rungen der oben erwähnten Zurvckgekebrtenin Kassel er¬
schwerten zeitweise ihre Unterbringung. Di« übrigen Be-
rufsgruvven wicken in ihrer Gestaltung nur unwesentlich von
der ent'prechenden für die Männer ab und dürften daher als
beachtet geltem _

— Hilfe für die Exvlosionsopfer in Dotzheim. Das Ge¬
werkschaftskartell Wiesbaden schreibt uns : Für die durch die
Ervlosion in der Fauth'cken Slmüble am Babnhof ln Dotz¬
heim in Rot geratenen Familien ist ein Aufruf zur Silfe-
leistuna veröffentlicht worden. Das Gewerkschaftskartell

Wiesbaden gibt eigen« Sammellisten nicht heraus, ersucht
aber alle Gebefreudigenund alle , die in der Lag« sind, etwas
abzugeben, dieses zu tun und bei den bekannt gemachten
Sammelstellen abzugeben oder in die vorgelegten Listen zu
zeichnen.

— Neue Bestimmungen der Angeftelltenoerflcherung. Es
ist seinerzeit als eine große Ungerechtigkeit emprunden wor¬
den. daß die neuen Bestimmungen der Angestelltenversiche-
rung. die durch das Gesetz vom 23. Juli 1921 in Kraft traten,
leine Befreiung der Angestellten von der eigenen Beitrags-
leistung brachten, die eine Lebensversicherungin ausreichen¬
der höbe abgeschlossen hatten. Das Direktorium der Ange-
sielltenversschcrung versandte damals ein Zirkular, ui dem
ausgefüürt wurde, daß für di« auf Grund des neuen Gesetzes
Bersicherungspflichtigen di« unfvrünglichen Bestimmungen
von 1913 maßgebendleien, die vorsahen, daß eine Betretung
nur dann eintreien könnte, wenn die Lebensversicherung
schon3 Jahre bestand. Man bat jetzt eingesehen, daß da¬
durch ein unhaltbarer Zustand geschaffen worden war und
eine Ergänzung zu dem Gesetz vom 23. Juli verabschiedet,
die folgendes bestimmt: Voraussetzung für die Befreiung von
der eigenen Beitragsleistung ist. daß für den betreffenden
Angestellten eine Lebensoerstcherungbis zum 10. Juni 1921
beantragt war. Der Beitrag zu dieser Versickerung muß
mindestens die Sehe des Betrags erreichen, den der Ver¬
sicherte aus eigener Tasche für die Angestellten Versicherung
zu leisten hätte. Bei dem Bestehen eener Lebensversicherung
mit niedrigerer Prämie kann bis rum 31. Dezember 1921
eine Ergänzungsversicherunggenommen werden. Der Antrag
aus Befreiung muß bis zum 31 . Januar 1922  der Aus¬
gabestelle rorgelegt werden, und die vom 1. August an ge¬
leisteten eigenen Beträge werden, wenn der Antrag geneh¬
migt wird, »urückgezablt. Angestellte , die bisher von der
Beitragsle '.stung befreit waren, genießen diesen Vorzug künf¬
tig nur noch dann, wenn auch ihre Lebensveffrcherungs-
prämien mindestens die höbe ihrer an die Angestelltenver¬
sicherung zu zahlenden Beiträge erreichen. Es wird also rat¬
sam sein, wenn jeder Angestellte, der tn einer Lebensversiche¬
rung ist. die erforderlichen Anträge sofort stellt und seine
Versicherung so erhöht, baß er mindestens 288 M. lden höch¬
sten Beitragssatz der Angestelltenversicherung) jährlich zu
zahlen hat. damit er bei dem Übergang in höhere Gehalts¬
stufen nicht von neuem Ergänzungsanträge zu stellen braucht.

— Weltlich« Schul« und Religionsunterricht . Man
schreibt uns : Am 18. November veranstaltete der Frei¬
denker - und Monistenbund  einen Vortragsabend,
der sich mit obigem Thema befaßte. Der bekannte Schulrefor¬
mer Fritz Gansberg  behandelte in fesselnder, tiefgründi¬
ger Weise die gestellte Frage. Er kam dabei zu einer Ver¬
bindung der weltlichen Schule mit dem Religionsunterricht,
ein Ergebnis, das wohl iür die meisten Dersammlungs-
beiucher eine Überraschung gewesen ist. Unter weltlicher
Schule versiebt Eansberg nicht eine religions -- sondern eine
konfessionslose Schule: in ihr soll über, aber nicht in Reli¬
gion unterrichtet werden. Man darf das Kind weder mit
groben, noch mit feinen Methoden in ein bestimmtes Be¬
kenntnis hineinführen: die Entscheidung über die Welt¬
anschauung kann erst viel später. im mündigen Alter , ge¬
troffen werden. Die weltliche Schule will die Jugend zum
freien, unbeeinflußten Denken erziehen. Eie soll eine Stätte
der Toleranz sein. Der Toleranzgedanke wird erst dann zu
Ende gedacht, wenn der Lehrer nicht nur die Gefühle der An¬
dersgläubigen schont, nein, er muß auch tatsächliches Ver¬
stehen iür diese »eigen. Immer wieder brach bei dem Red¬
ner. der in der pädagogischenWelt längst als Anwalt des
Kindes bekannt ist. der Gedanke durch, nicht nur die Laien-
und die Facherzieher, sondern auch die Zöglinge seien in den
religiösen Fragen zu hören oder doch mit zu berücksichtigen.
Die Jugend müsse mit eingeschaltet werden tn den Bildungs¬
vorgang: es tollte ihr endlich ihr Menschenrecht gesichert sein.
Die heutige Schule bringt die Kinder vorzeitig zur religiösen
Stellungnabin«: das ist Frühreife. Man darf sich darum
nicht wundern, wenn diese voreilig und gewaltsam geöffneten
Blüten später leicht abfallen oder keine Früchte bringen.
Lebens- und Weltanschauungen können nicht durch Über¬
redungskünste. durch Einüben und Eingewöbnen erzeugt wer¬
den. sondern st« wachsen ausschließlich im Wurzelboden des
eigenen Erlebens Bei der Methode des heute üblichen
Religionsunterrichts bleibt der Lehrer ausschließlich Geben¬
der. wie das Kind ebenso einseitig aus Empfangen. Aus¬
wendiglernen und geduldiges vinnebmen eingestellt wird.
Später , im reiferen Alter , fühlt sich die Jugend notwendi¬
gerweise enttäuscht, wrnn nicht gar betrogen, weil die Brücke
zwischen dem Angelernten und dem inneren Erleben fehlt.
Es gibt nichts höheres als die Wirklichkeit. Das Kind muß
in die Tieien des Lebens schauen lernen, dann wird es auch
seine Höben sich erobern. Der Unterricht darf nicht mit
leerem Wortschwall die inneren Regungen erdrücken. Die
Lehrerschaftwurde seither durch die Obrigkeit gezwungen,
ein« Unmenge toten Lernstoffs den Kindern aufzuzwängen.
Im freien Volksstaat muß dieser geisttötend« Drill beseitigt
werden. Die gegenwärtige Zeit fordert lebendige Menschen,

Was wollen Sie anlegen? Darf ich mal für Sie denken?
ragen wir. Sie wollen 30 M. anlegen. Das wird Innen
ckerlich nicht weh tun. wenn ich bedenke. daß Sie einen
Pelzmantel tragen, gnädige Frau, und daß Sie gestern abend,
igentlich nacht, in der Diele eine Zeche von 980 M. machten,
rein Herr! Also, kaufen Sie schon einmal „Frobffr für
9 M. im Warenhaus ..zur Freude". Damit gehen Sie zu
em Mann, der an einer Schnur di« vielen lustigen, bunten
Gallons gefesselt hält. Sehen Sie nicht aus denrsten Kugeln
rohe Kindergesichter, aus den grünen sehnsüchtige Augen
lanzen? Sie geben dem Mann , der wie ein hinderlicher
oallast an den Ballons bängt, die mit ihrem fröhlichen Auf-
rieb so gern nach den Spielplätzen segeln möchten. ,hielte er
>e nur nicht so strenge an seiner verästelten Strippe Sie
leben ihm Ihr ..Frobfir". Er merkt es gar nicht, daß Sie
bm unseren Schlager reichen, er hört nur: ..Geben Sie mir
0 Ballons , in allen Farben/ ' Und er gibt sie Ihnen gegen
umpige so M. — alle zehn«. Und nun schaukeln Sie . sanft
'"rieben. von Ihren 19 Ballons geführt, die genau den Weg
eMen. zum Kinderspielplatz. dort verteilen Sie Ihre bunten
wuseln an 19 Kinder. Wenn Sie dann noch emen Augen-
>l>ck,n die 19 Kinderberzen und in Ihr eigenes Herz hrnem-
!?TiH n — dann ist uns nicht mehr bange, dann kommen Eie
such bestimmt wieder, dann sind Sie Stammkunde im Waren-
iuus „zur Freude" geworden.
. Ick könnte Ihnen Artikel m etwas höheren Taufchvreis-
lagen anvreiien. ich unterlass« es. um Sie nickt kopfscheu zu
buchen, denn schließlich, der Nerzmantel war nickt billig,
lneine Gnädige, und Sie . mein Herr, wollen beute mit Ihrer
Freundin soupieren gehen, aber nehmen Sie noch dieses Päck-

in der Tüte" — ich habe da ems zu 3 M. 69.
keuschen Sie es gegen 7 Zigaretten a 50 Pf . und stecken Sie
Me . 7 Zigaretten heimlich einem armen Teufel auf der
Straßenbahn in die Manteltasche. Es wird Sie darum nie-
M für einen Amateurtasckend'eb hallen, aber der arme
i.cuiel wird ganz wunderbar dumme Äugen machen, wenn er
»auerm die 7 Zigaretten findet, noch dümmer werden seine
»ugen lein, wenn Sie die Güte baben. die Zigaretten in
!,9«n Fünfmarkscheinzu wickeln. Sehr empfehlenswert ist
«eie Packung: für 27 M. 89 gegen eine Flasche Rotwein
»s tauschen, Ihre Portierfrau weiß ganz gewiß eine arme
Wöchnerin oder ein« franke, alt« Frau, die Verwendung iür
l>en Rotwein. 27 M. 89. inklusive Steuer und Flasche, baben.

Na. was soll denn lein, mein Herr? Wie. Sie haben
^lver nichts? Hm - na. Sie möckiten aber doch auch einmal
w recht herzlich froh sein? Bitte kaufen Sie in unserer
°Mbtumlich->n Abteilung den neuesien Schlager. genamrt.
-Die klerne. fromm« Lüae" 59 Vf. S9 254.1! Dafür tauschen

Sie ein« Telepbonmarke und dann rufen Sie den Dichter.
den wirklichen Dichter, an. dessen Stück gestern ausgevfiffen
wurde, sagen Sie ihm wie gut sein Stück ist. und wie es Sie
ergriffen bat. Für 59 Pf . Freude!

Mein« Herrschaften, treten Sie ein in das Warenstaus
..zur Freude . Tag und Nackt geöffnet, immer Betrieb . Beste
Bedienung. Filialen über die ganze Stadt zerstreut. Ber-
kaussftand in jedem Herzen!

Aus Aunst und Leben.
* Der Berliner Tbeaterivielvlan trägt , wie man uns

aus Berlin schreibt, in dieser Wockre ein eigenartiges Geprage.
Man könnte sie iozuiagen die „Monarchische Woche
nennen. Es wird nämlich gegeben: rm Sta .rtstheater —
König Richard III . in der Volksbühne — König Lear, im
Lessingtheater — Spielereien einer Kaiserin , im Deutschen
Theater — Prinz Louis Ferdinand, im Berliner Theater
— Prinzessin Olala . im Reuen Operettentheater — Die
Königin der Nacht und schließlich im Cchillerthvrter —
Meine Frau, die Hofschaulvielerin.

* Die Niederdeutschenund das Ausland . Das Nieder¬
deutsche bat besonders bei den ivrachverwandten Flamen
und Holländern stets viel Beachtung gefunden, und di« Werke
unserer plattdeutschen Klassiker. Klaus Groth und Fritz
Reuter, waren auch im Ausland weit verbreitet . Die nach
Grotbs Hauptwerk genannte niederdeutsche Vereinigung
„Quickborn" in Hamburg hat sich von jeher bemüht, solche
Beziehungen »» erhalten und neu zu knüpfen. Wie im neue¬
sten Heft der Mitteilungen der Bereinigung ausgefübrt wird,
batte der „Ouickborn" vor dem Krieg Mitglieder in allen
Erdteilen, und zwar nicht nur deutsche und sprachverwandte.
Hat doch sogar ein englischer Gelehrter in Australien erfolg¬
reich für den Band geworben. Bei Kriegsausbruch glückte
es dem „Quickdorn". mit Hilf« von Freunden in Dänemark
und Italien aufklärende Berichte an leine Auslandsmit¬
glieder zu senden. Nach der Wiederherstellung des uber-
leeiscken Postverkehrs wurde sofort der Briefwechsel mit den
deutschen und neutralen Auslandsmitgliedern ausgenommen.
So mancher Auslandsdeuüche erhielt durch diele Ouickborn-
Briefe die ersten Grüße aus der alten Heimat. Seitdem
aber hat der ..Quickborn" neue Mitglieder aus dem Ausland
erhalten und besitzt teilnebmende Freunde in allen Erd¬
teilen. Don den dem Bund angeh"renden ausländischen An¬
stalten und Vereinen seien genannt : die Große königliche
Bibliothek in Kopenhagen, die Maatfchapvij der Nederland-
sche Letterkunde te Leiden, der DieÜLe Bond in Utrecht.

Kleine Chrontl
Theater und Literatur. Der bekannt« englische Schrift¬

steller Rudyard Kipling  ist in S t r a ß b u r g einge-
trorien. Er wird zum Ehrendoktor der Universität ernannt
werden. — Vom Kleistvreisträge: Paul Gurk  erscheint in
Kürze bei Österbeld u. To.. Berlin w.  15 . das Drama:
„Tchomas Münzer." Inge v. Soltzendorffs Dramen, di« von
dem Deriraa-nsmann der Kleiststiftung ehrend erwähnt
wurden, sind im gleichen Verlag in Buchform bereits er-S nen.—In Berlin  fand vor dem Schiedsgericht desnenvereins ein Prozeß statt, den Agnes Straub
gegen die Holländer Bühnen angestrengt hatte. Sie verlangte
die Aufhebung ihres Vertrags , weil ibr ferneres Auftteten
im Großen Schauiprelhaus ihrer Gesundheit und ihrem
Künstlerrenommee lchade. Dies batte Direktor Holländer
abgelehnt. Das Gericht wies di« Klage ab.

Wissenschaft und Technik. August Bier,  der Meister¬
chirurg. feierte am 24. November seinen 69. Geburtstag. Bier
bat durch Kokain-Injektion in den Wirbelkanal «ine
Schmerzlosigkeitbei operativen Erngrrffen erzeugt, die die
Allgemeinnarkose überflüssig macht. Seine Forschungen
wandten sich auch der Hilf« Amvutierter zu. indem er durch
eine neue Methode der Absetzung von Gliedern es ermög¬
lichte. daß an den Amputationsstümpfen sehr bald Ersatzteile
angebracht werden konnten. — Im Bolkswohlrabrtsministe-
rium hat dieser Tage ein« Delprechumg sämtlicher Bau»
referenten aller oreugischen Ministerien über die Bildung
von Architektenkammern  stattgefunden . Wie wir
büren, soll auch der Reichswirtschaftsrat noch vor Jabres»
schluß zu dieser wichtigen Frage Stellung nehmen. — Der
ordentliche Professor der alt -testamentlichen Wissenschaftan
der Universität Halle. Dr. tbeol. h. c. Albrecht Alt ist zum
Pfarrer und Propst an der Erlöstrkirche tn Jerusalem iowi«
zum Vorsteher de? Deutsch-Evangelischen Instituts für Alter¬
rumswissenschaft im heiligen Lande ernannt worden. — Mar
Verwarn,  der bedeutende Biologe und KulturbTtoriker
der Bonner Universität, ist im Alter von 58 Jabren gestor¬
ben. Verwarn bat, vom Häckelschen Monismus ausgehend,
besonders aus biologischem Gebiet Grundlegendes geschaffen.
— Professor Walter R e r n st. der diesjährige Nobelpreis¬
träger für Themie. wird, wie man uns meldet, bet der in der
Stockholmer Akademie stattkindenden Verteilung des Preises
zugegen sein. — Wie aus Salle berichtet wird, ist ein TrA
der Dozenten  des Polytechnikums Tötben in den
Streik  getreten . Die streikenden Professoren halten seit
gestern keine Vorlesungen mehr ab. Der Streik richtet« sich
acgen den Direktor Prolesior Böhr, mit dessen Verhalten tn
der Frag« der Verstaatlichung des Polytechnikum« die
Dozenten nickt etrurerttanden sind.
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die sich mit der Umwelt ausernandersetzen und das Leben
verstedcn. Die Lebenskunde muh darum ein Hauvtstück des
Unterrichts sein. Auf der Oberstufe soll Religionsgeschichte
gelehrt werden . Dabei sei das religiöse und das wissen¬
schaftliche Weltbild gegenüberzustellen. Zunr Schluh faßte
der Redner seine Gedanken in vier Forderungen zusammen:
1. Entfernung alles Gewissens- und Glaubenszwangs aus
dem Unterricht . 2.  Verminderung des Lernstoffes und Ab¬
schaffung des Lernzwangs . 3. Beseitigung des Religions¬
unterrichts aus den unteren und mittleren Klassen, da dort
die Kinder noch nicht geschichtlich denken können. 4. Erweite¬
rung des moralischen und lebenskundlichen Unterrichts unter
Anlehnung an das wirkliche Leben und Einbeziehung der
wertvollsten literarischen Schöpfungen. — Die trefflichen,
geistvollen Ausführungen fanden reichen Beifall . — Die
Au sfvrache  gestaltete sich recht lebhaft . Stadtrat
Maah  bäl : die vorgetragenen Anschauungen für eine wert¬
volle. ihm sehr zusagende Form . Schule und Religionsunter¬
richt zu verbinden : aber er könne darin weder das Idealbild
einer weltlichen Schule noch die für alle Kinder gültige Ror-
malwrm sehen. Der Toleranzgedanke fordere entweder den
Ausichluß alles Religionsunterrichts , oder es feien bei der
Vielheit der religions - und schulgeschichtlichenVerhältnisse
mehrere Schularten in Deutschland nebeneinander zu dulden,
wie das Weimarer Cchulkomvromiiß vorsehe. Herr Broglie
ist im Gegensatz zu seinem Vorredner der Meinung , daß die
Schule die religiösen Auseinandersetzungen nicht scheuen
darf , auch wenn die Einigkeit darüber in die Brücke geht:
denn über dem Toleranzgedanken steht ihm der Wabrbeits-
gedanke. Lehrer Merten  rühmt die Nassanische Simultan¬
schule. Er habe leine Arbeit in derselben immer so aufge-
raht , wie Gansberg fein Schulbild gezeichnet habe. Professor
Schnei der trat für den freireligiösen Gedanken ein.
Stadtverordneter Kettenbach  forderte die Errichtung
einer weltlichen Schule in Wiesbaden . Etudienrat Dr.
Brücher.  der Leiter der Versammlung , warb zum Schluh
mit warmen Worten für den Freidenker - und Monistenver¬
ein . der sich den' nächst zu einem geistigen Volksbund er¬
weitern werde . t.

— Volkshochschule Wiesbaden . Die Arbeitsgemeinschaft
Dr . Dreyer  findet in der nächsten Woche ausnahmsweise
am Dienstag  statt . An diesem Abend Zimmer Nr . 2.
— Dl.e Arbeitsgemeinschaft Mattlener  fällt am Donners¬
tag nächster Woche aus.

— Ausprägung von Münzen höherer Werte . Auf eine
Eingabe , die der Verein deutscher Straßenbahnen . Klein¬
bahnen und Privateisenbahnen vor einiger Zeit an den
Reichsminffter der Finanzen wegen Ausorägung von
l -Markstücken gerichtet hatte , hat der Minister mitgeteilt.
da» die Ausprägung von Münzen höherer Werte zur Durch¬
führung gelangen soll, sobald die Versuche über die Zusam¬
mensetzung derartiger Münzen , die sich in fortschreitendem
Stadium befinden , abgeschlossen sind.

— Die Konsulate sollen nicht mehr über alles Auskunft
geben. Auskunft über Verhältnisse im Ausland haben die
deullchen Auslandsvertretungen während des Kriegs und in
der Nachkriegszeit erteilt . Das Auswärtige Amt batte an¬
erkannt . dah bei den großen Störungen in den normalen Be¬
ziehungen es vielfach unmöglich war . Auskünfte für den
deutschen Handel anders als auf amtlicheni Wege zu be¬
schaffen. Das Auswärtige Amt will aber nach einem Be¬
scheid an den Deutschen Industrie - und Handelstag diese
Tatrskert nicht dauernd aufrecht erhalten wissen. Es müsse
allmählich wieder Klarheit darüber geschaffen werden , in
welchem Umfang die amtlichen Vertretungen des Reichs im
Ausland zur Erteilung von Auskünften in Anspruch genom¬
men werden können und dürfen . Die Verweisung an eine
Auskunftei oder eine andere private Stelle am Sitz der er-

-suchten Vertretung ist häufig zum Gegenstand einer Be¬
schwerde oder einer abfälligen Kritik gemacht worden . Das
Auswärtige Amt erkennt »war an . daß die Aufgaben der
Konsulate in weniger zivilisierten Ländern oder an kleine-
ren Plätzen weiter gefaßt werden müssen, als an den großen
Industrie - und Handelsvlätzen . Bei einfacheren Verhält¬
nissen konnte auch leichter Auskunft erteilt werden.

— Eine Lieferung in das Ausland im Sinne von 8 2
Nr . 1 des Ilmsatzsteuergesetzes liegt nach einer Entscheidung
des Relchsfinanzhofs 2. Senat vom 20. September 19*>1
CD A. 237) nickt vor . wenn der Ausländer di« Verfügung
über den gekauften Gegenstand im Inland erhält . Der Ge¬
richtshof bestätigt die m seinem Urteil vom 17. Juni 1821
(II A. 300) und in seinem Gutachten vom 8. Juli 19>l
(II 0 . I ) gegebene Begriffsbestimmung für Auslandsliefe¬
rungen und fübrt weiter aus : Entscheidend für die Befrei¬
ungsvorschrift ist allein , daß der Lieferer dem Besteller bei
dem beabsichtigten oder entsprechend den Vorschriften des
Reichsrats zu sickernden Verlauf des Geschäfts di« Der-
ruaung über die Ware erst nach dem Übergang der Ware ins
Ausland verschafft. Der Zweck der Refreiungsvorschrift geht
dabin zu verhüten , daß das Publikum , das im Ausland
Bedarf nach Waren hat . durch das Bestehen der Umsatzsteuer
in Deutschland stck gebindert fühlt , den deutschen Markt auf-
zilsuchen. Im vorliegenden Fall ist die Ware bereits im
Inland in die freie Verfügung des Bestellers gegebenworden.

— Kirchliches. 2m Nachmittags -Gottesdienst der Ringkirche LM
1. Advent , also morgen , wird Herr Pfarrer Schmidt  predigen.

vorberkchte Ader Kunst , Vorträge «nd « errvanSkes.
* St - at - theater . Sonntag , den 27. November, nachm., bei - llfgeb

Ab.. Sondervorstellung : „Zw- ngseinqnarti -rung " . Eine beschränkte Am-
zahl von Karten gelangt zum « erkauf, « nf. 214 Uhr . Abends Ab C
„Hoffmanns Erzählungen ", » nf . 7 Uhr . Montag , den 28., bei aufgeh
Ab.. Sondervorstellung : „88-K- ller ". Eine beschränkte Anzahl von Karten
gelangt zum Verkauf . Ans. 7 Uhr. Dienstag , den 2S.. AL. A ‘ „Tief¬
land ". Anf . 7 Uhr . Mittwoch , den 30., bei aufgeh. Ab., Soiidervor-
stellung: ..Emilia Ealotti ". Eine beschränkte Anzahl von Karten gelangt
zum Verkauf . Anf . 7 Uhr . Donnerstag , den 1. Dezember, - ufgeh Ab
Uraufführung : „Di - Hochzeit des Faun " . Oper von Bernhard Sekles'
Ans. 7 Uhr . Freitag , den 2.. Ab. 0 : „Eyges und fein Ring ". Anf'
7 Uhr. Samstag , den 3., Ab . 8 : „Madame Butterfly " . Anf. 7 Uhr
Sonntag , den 4.. nachm., bei aufgeh. Ab., Schüler-Sondervorstellung:
„Iphigenie auf Tauris ". Anf . 3 Uhr . Abend- , Ab . O : „Di- Hochzeit
des F - un". « nf. 7 Uhr . Montag , den 5., bei eufgeh. Ab., zum ersten¬
mal : „P - t- fch und Perlmutter ". Komödie in 3 Akten oon M. Elast
und E. Klein . Anf . 7 Uhr.

» Residenz-Theater . Samstag , den 28. November, »48 Uhr : „Das
Ekistksmädek" . Sonntag , den 27., nachm. 3 Uhr: „Die ' Postmeisterin"
Abends 7 Uhr : „Dar Elücksmädel". Montag , den 28., 148 Uhr : Erstes
Gastspiel der Erl -Bühne : „Eide " . Dienstag , den 20., 148 Uhr : „Föhn"
(Erl -Bühne) . Mittwoch , den 30.. V2« Uhr : „Das Beschwerdebuch" (Erl.
Bühne ) . Donnerstag , 1. De, ., Uhr : „Die Kreuzelfchreiber" (Erl -Bühne ).
Freitag . d«n 2.. 3-4 bis 1" % Uhr : „Sie Maske des Todes ", 2. Teil
(Haus -Mierendorff -Film ). Samstag , den 3., 148 Uhr : „Das Elücks-
mädel". Sonntag , den 4.. nachm. 8 Uhr : „Lottchens E -burtst - g" und
„1. Klaffe". Abends 7 Uhr : „Das Elücksmädel".

* Mainzer St - dtthe - t -r . Montag , den 28. November : „Maria Stuart ".
Dienstag , den 20. : „Maria Stuart ". Mittwoch , den 30.: s. Städtisches
Sinf - ni -k-nzert . Donnerstag , den 1. Dezember: „Die Zauberflöte ".
Freitag , den 2.: „Eäfar und Eleopatra ". Samstag , den 3.: „Der Vetter
aus Dingsda " . Sonntag , den 4. , vorm. 11 Uhr : 2. Stadt . Kammermustk-
k»nzert . Nachm. 3 Uhr : „Mignon ". Abends 7 Uhr : „Undine".

* Kurhaus . Für S - nntagnachmittag ist Im Abonnement -in Sinfonie-
konzert, unter Musikdirektor Schurichts Leitung stehend, ang- f- tzt, in dem
sich erstmalig dir Sopranistin Edith Schmidt vorstellen wird . — Curl
K r a a tz , der bekannte Wiesbadener Schriftsteller , hat es fich zur Auf¬
gabe gemacht, das Publikum in seinem „Lustigen Abend" am Sonntag
auf das angenehmste zu unterhalten und aus der Fülle feiner eigenen.
Werke und derjenige » von Presber , Ettlinger , Moszkowski ufw. das
Beste und Wirkungsvollste zu bringen . Der Abend findet um 3 Uhr im
kleinen Saale statt . — Der nächste Tanz -Tee im Kurhaus - ist für
k- mm-nd-n Montag », « 4 bi- && Uhr im kleinen tz- al « vorgesehen. —

Das 2. Volks-Sinsonielonzert findet am Montag , den 28. d. M ., abends
8 Uhr, im großen Saale unter Leitung des städtischen Musikdirektors
Earl Schuricht statt . E - listisch betätigt sich der Solo -Cellist des Kur-
orchefters Max Schildbach, der das Konzert in A-Moll op . 50 für
Violoncello und Orchester von A. Klllghardt spielen wird . Durch das
Kurorchester gelangen Beethovens Leonoren - Ouverüre 3 sowie die
7. Sinfonie zu Gehör . — Elsa Laura v. Wolzogen wird am Mittwoch
im Kurhause gastieren . Das Programm wird wieder sehr abwechslungs¬
reich und amüsant sein.

* Spangenbcrgsches Konservatorium für Musik. Dienstag , den
20. November , abends 7u Uhr , findet Im kleinen Saale des Kasinos,
Friedlichstratze 22, ein Klavierabend von Schülern der Klasse des Pianisten
F . W. Keitel statt . Der Eintritt ist fiel.

Musik - « nd Bortre -asabende.
* Heiterer Abend in der „Tribüne " (Frieda Eichelsheim, Ernst Vogler) .

Frieda Eichelsheim begann ihre künstlerische Laufbahn am früheren Hof¬
theater und wir erinnern uns noch, als ob es gestern gewesen wäre , wi¬
der Zettel eines Tages „Das Käthchen von Heilbronn " ankündigte , wie
den Platz für den Namen der Darstellerin der Titelrolle drei Sternchcn
ausfüllten und wir am Futzende des Zettels dann belehrt wurden , datz
das „Käthchen" von Frl . Eichelsheim gespielt werde und datz dies ihr
erster theatralischer Versuch sei. Es erschien dann ein schlankes Wesen,
das mit viel Innigkeit und leichter Schalkhaftigkeit ihr häufiges „Meia
hoher Herr " hauchte. Aus dem kleinen Sternchen von damals ist nun
ein imposanter Leuchtkörper geworden , der an mancher angesehenen
Bühne funkelte und viel Glanz und Wärme ausstrahlte . Gestern führt«
sie ihre Bahn in die Vaterstadt , in den Bannkreis ihrer ersten Erfolge
zurück und es zeigte sich, datz sie noch im Zenit ihres Könnens steht.
Sie schenkte einer kleinen aber treuen Gemeinde Gedichte und Balladen
von Münchhausen , Mörike , Lilienkron , Heine und Presber , alle Eigen¬
schaften ihrer künstlerischen Persönlichkeit entschloffen enthüllend , auch
ein - weniger gute , nämlich den Drang zu einer Überspannung der seelischen
Anteilnahme , einem Hinreitzenwollen um jeden Preis , das aber gerade
bei der Rezitation , di« anderen Gesetzen unterliegt als das Rollenspielen,
leicht die gegenteilige Wirkung erzielt . Sie brachte auch eine ganze
Reihe lustiger Gedichte, flott und sicher und mit der milden Eindringlich¬
keit eines Menschen, der Humor hat . Die Wiedersehenssreude war auf
beiden Seiten grotz und was sie bot, ward dankbar ausgenommen.
Neben ihr wirkte Ernst Vogler , der beliebte Tenor des Restdenz-Theaters,
der zum Teil recht ehrwürdige Ladenhüter zu neuen Ehren brachte und
feinen Operettenschmitz und ein - gewisse Operettenschwüle in den Winter¬
garten verpflanzte . ».

* Das Orgelkonzert in der Marktkirch« am vergangenen Mittwoch
gestaltete fich zu einer eindrucksvollen Feier zum Gedächtnis der Toten.
Nach der das Programm einleitenden tragischen Phantasie -Sonate
F-Moll von Ludwig Neuhafs sang Frl . Charlotte Sempell aus Bonn mit
ungewöhnlich schöner Altstimme und tiefem Empfinden die ernsten Ge¬
sänge von Brahms . Di - „Chorvereinigung für die Mittwochs -Konzerte",
durch klangvolle Herrenstimmen ergänzt , brachte unter Leitung von
Friedrich Petersen zwei Bachsche Choräle , zunächst „Was Gott tut , das
ist wohlgetan ", zu Gehör . Nach dem Brahmsfchen Choralvorspiel „O Welt,
ich mutz dich lassen" und dem 4. der ernsten Gesänge schlatz der Chor mit
dem Schlutzchoral aus der Iohannespasfion „Ach Herr, latz dein lieb'
Engelein " das Konzert in erhebender Weise ab. rs.

Aus Sem Bereinsleven.
* Der Wiesbadener Klub „R h e i n g 0 l d" veranstaltet am Sonn¬

tag , den 27. November , eine Andreasmarkt -Borfeier auf der Neuen
Adolfshöhe und stehen den Besuchern derselben einige recht vergnügte
Stunden bevor.

* Da » in diesem Jahre zweimal preisgekrönte Männerquartett
„A r i 0 n" Wiesbaden feiert am Sonntag , den 27. November, im Saalbau
„Waldlust " Rambach das dreijährige Bestehen. Eia ausgewähltes Pro¬
gramm verbürgt eine gute Unterhaltung.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament.

Fc. Biebrich . 26. Nov . Auch das Stadtvarlament batte
beute seine Rekordsitzung. Sie begann um 4 Ubr und endete
gegen 9)4 Uhr . Der erste Teil des Programs wickelte kick
tadellos ab . Die Stadtverwaltung bat sich alle Mühe ge¬
geben. anderweitig Wasser zu finden , um das eigene Wasser¬
werk nickt gegen den Willen der Linksparteien an die
Stadt Wiesbaden  zu verkaufen , und um einer Kata¬
strophe. wie sie in diesem Sommer beinah« bevorstand , zu
entgehen. Das mögliche Wasser aus Brunnen bei der Wutb-
schen Brauerei wäre nicht genügend und wie neue Vrunnen
bei dem Werk in Niederwalluf zu teuer geworden. Man
mutzte alio wieder auf Wiesbaden zurückgreifen. Der Ver¬
kauf unseres gesamten Wasserwerks. Gelände und Stationen
in Niederwalluf . Schierstein und Biebrich nebst Wasserturm
und aller beweglichen Habe , sowie allen Rechten wurde , rück¬
wirkend auf den 1. Oktober 1921. an die Stadt Wiesbaden
beschlossen, und zwar für den 'ingefähren Buchwert von 675 000
Mark . Wiesbaden liefert das für Biebrich notwendige Nutz-
und Trinkwasser , das nicht schlechter sein darf , als das Wies¬
badener Wasser . Biebrich nimmt nach Maßgabe seines Ver¬
brauchs teil an dem Reingewinn des Wiesbadener Wasser¬
werks. Dem Verkauf stimmten alle Parteien außer U. S . P.
und K. P . »u. — Die städtischen Arbeiter sollten tarifmäßig
den Eisenbahnarbeitern (Streckenarbeitern ) gleichgestellt
sein, waren aber seiche: um 58 Pf . für die Stunde hinter
denselben zurückgeblieben. Die Gleichstellung wurde heule
aufs neue genehmigt und die Auszahlung der Differenz mit
Rückwirkung auf den 1. April 1920 angeordnet . Es erfordert
dies eine Nachzahlung von etwa 16 429 M . — Auch die Er¬
höhung de: Gebühren für Eintragung in die Wohnungs-
meldeliste wurde für einheimische Wohnungssuchende erhöbt,
derart , daß °ür 1 Zimmer 1,50 M. usw. bis 5 Zimmer 5 M.
zu zahlen sind. Auswärtige zahlen das Doppelte . Ab¬
schätzungender Wohnungen auf Antrag der Vermieter zwecks
Erhöhung des Mietpreises kosten pro Zimmer 10 M. — Die
Lustbarkeitssteuer wurde neu geregelt resp. erhöht . Sie
wurde der neuen Lustbarkeitssteuerordnunq des Reichs ange¬
paßt . — Zugestimmt wurde dem Verkauf eines Grundstücks
an der Waldstraße , dem seitherigen Sportplatz des Fußball¬
klubs 1902 nebst anliegenden Grundstücken, welche eventuell
enteignet werden sollen In der Rabe der Stadt sind Plätze
für Feste und Svortzwecke nicht zu haben . Die Größe des¬
selben beträgt 1 Hektar 92 Ar 80 Quadratmeter und der
Preis etwa 13 427 M. — Zustimmung erhielt auch der An¬
trag auf eine Anleihe von 1 150 736 M . zur Deckuig nicht er¬
statteter Ausgaben der Kriegswohlfahrtsvflege . — Die
Witwe des verstorbenen Rektors Michaelis von der städti¬
schen höheren Mädchenschule erhielt ihre Penstm aus der
Lehrerwitwen - und Waisenkasse. vom Staat aber nicht die
übrigen Teuerungszuschüsse. weil die Sckule nicht staatlich
war . Diese Zuschüsse nebst Kinderbeihilfen aus der Ge¬
meindekasse mit Rückwirkung zu zahlen , wurde beschlossen. —
Die Regelung der Besoldungsverbältnisse der städtischen
Beamten und Angestellten nach den neuesten Staatsgrund-
sätzen rief eine längere Debatte hervor . Es handelte stch
besonders um die Besoldung des Baurats Thiel , des Direk¬
tors der Sparkasse Sommer und des Oberbürgermeisters.
Diese Beamten gehören eigentlich in Eruvve 11 der Gehalts¬
ordnung . Man hatte ihnen aber seither wegen ihrer Leistun¬
gen und langen Dienstzeit am Ort Gehaltszuichüsse gezahlt.
Sie wurden nun . und zwar die beiden ersten in Gruppe 12
und der letztere in Gruppe 13 einzereibt . Nachfolger bleiben
in der gesetzlichen Eruvve . Bon der Gemeinde verlangt die
neue Gehaltsordnung für das nächste Halbjahr ein« Summe
von 700 000 M . Man hofft , daß das Reich die Zahlung
resp. Vergütung nach einem halben Jahr abnehmen wird.
Auch dieser Vorschlag des Magistrats und des Hauptaus¬
schusses wurde gegen die Stimmen der U. E. P . und K. V.
angenommen . — Das Säuglingsheim , eine äußerst segens¬
reiches Institut (es beherbergt zum größten Teil unehrlich«
Kinder ) , bat schon viel Sorge bereitet , da cs an chronischem
Geldmangel leidet . Da nun der Kreis und das Ministerium
einen Teil der bestehenden Hauptschuld und dazu die Zah¬
lung eines beträchtlichen Zuschusses übernommen haben , ve-
williate di« heutige Sitzung die einmalige Übernahme der

nock bestehenden Schuld von 26000 M. und einen laufende,
Zuschuß von jährlich 2009 M . — Nun kam der schwieriM,
Teil der Beratung , die Aufstellung des Etats  ffl t
19  21 . Nach dem Voranschlag vom Anfang des Jahres
eine Unmenge hoher Anforderungen hinzugekommen. Io baj
ein Betrag von 26 780 000 M . aufgebracht werden mutz.
Dienstboten - und Klaoierfteuer sind vom Bezirksausschuß
nicht genehmigt worden . Vom Reich erwartet man ein,,
Zuschuß von 4 Millionen Mark . Das übrige,beantragt t*t
Magistrat durch Zuschlag der Grund - und Gebäude- und Ge¬
werbesteuer von 20°/ °o zu decken. Die D. S . V - beantrag,
15° /°° für bebaute und 20°/ °° für unbebaute Grundstücke, di,
ll . S . P . Staffelung der Zuschläge. Alle Anträge wurde,
schließlich abgelchnt . und nach langen Reden, und erfolglose,
Abstimmungen verlies ück endlich die Versammlung , und me,
ging gegen 9‘A Ubr auseinander , ohne einen Beschluß gefatzj
zu haben.

tf andelsteil*
Die diesjährige Weinernte.

Die Weinernte dieses Jahres belief sich auf rund zwei
Millionen Hektoliter und muß als schwache halbe Ernte
bezeichnet werden . Von Krankheiten und Schädlingen sind
die Reben zwar bis auf geringe Ausnahmen verschont ge¬
blieben . dafür aber haben mehrere frostige Nächte im April
den Weinbau empfindlich beeinträchtigt . Die Qualität de,
1921er Weines wird aber im Gegensatz zur .vorhandenen
Menge nach zuverlässigen Berichten ausgezeichnet sein.
Schon aus den angebenen Gründen und besonders unter
dem Einfluß von Valutakäufern erreichten die Preise aller. ]
dings eine Höhe , die bisher noch nicht dagewesen ist . I,
Rheins-Hessen kostete Portugieser pro Zentner 150 bis
300 M.. Frühburgunder bis 320 M.. Weißmaische erreichte
pro Aiche (64 Liter ) den Preis von 450 M-. neue Portu¬
gieser Moste kosten heute 9- bis 1200 M., Weißmoste 1200
bis 20 000 M. je 1200 Liter . An der Nahe bezahlte man
für ein Viertel (8 Liter ) Maische 75 bis 150 M. und auch
noch höhere Preise . Weißwein kostet jetzt 20 000 M.
(1200 Liter ). Im Rheingau  wurden für den Zentner
Weißtrauben 700 bis 1000 M. entrichtet und dafür war noch
wenig zu bekommen . Bei Versteigerungen wurde der
Preis für 200 Liter Maische bis auf 6100 M. heraufgetrieben.
Am Mittelrhein , wo der erwähnte Frost besonders großen
Schaden angerichtet hat . verkaufte man einen Zentner
weiße Trauben für 380 bis 700 M- Das Fuder Wem (1000
Liter ) kostete 20 000 M. An der Ahr wurden für Rottrauben
mehr als 720 M. gezahlt , an der Mosel. Saar und Ruwer
kosteten Rieslingstrauben 420 bis 900 M., Weine im Fuder
(960 Liter ) 10 000 bis 25 000 M, In der Rheinpfalz kostete
ein Logei (40 Liter ) Portugieser 150 bis 300 M., Weißmoste
200 bis 1500 M.. 1921er Portugieser Weine werden heute
mit 7- bis 14 000 M.. Weißweine mit 11500 bis 12 000 M.
ie 100 Liter ' bezahlt . In Franken stieg der Most von 850
über 2500 und 4000 auf 5000 M. für 100 Liter . Badischer
Weißmost kostete (100 Liter ) 650 bis 2000 M-. bei Ver¬
steigerungen sogar über 4000 M. Rotmost ging dort zum
Preise von 800 bis 1800 M. In Württemberg wurde der
Eimer (3 Hektoliter ) mit "2500 bis 4000 M. bezahlt , bei
Versteigerungen kamen 100 Liter über 6000 M.

Berliner Börse.
<ß Berlin , 25. Nov. Die zunehmende Nachfrage nach

Devisen führte zur weiteren Abwärtsbewegung der Preise
für ausländische Zahlungsmittel . Der Dollarkurs stieg nach
12 Uhr auf 291. Für östliche Devisen bestand lebhaftes
Interesse , insbesondere waren Bukarester Noten gesucht-
Sie wurden zu 8.50 bis 8.60 umgesetzt . In Rück wirk un?
der Haltung des Devisenmarktes herrschte auch unter den
Effektenhändlern eine durchaus feste Stimmung . Kurse
wurden aber nicht genannt Interesse zeigte sich haupt¬
sächlich für Rütgerswerke und gewisse unnotierte Papiere. :
Tm allgemeinen herrschte aber mit Rücksicht auf die DochI
bevorstehenden börsenlosen Tage gfoße Zurückhaltung
Von tatsächlichen Umsätzen verlautete nichts . Das angeb- 1
lieh erfolgreiche Ergebnis der Reise von Stinnes blieb ohne|
merkbaren Einfluß.

Der Markkurs im Ausland.
dz. Mainz, 25- Nov. Die Entwertung der Mark machte >

heute weitere Fortschritte . Der Markkurs war in ZürichI
um 5 auf 1.85. in Paris um V>° auf 41-S° abgeschwächt |New York eröffnete mit einem Rückgang von 1% auf 0.34.
Dementsprechend waren die Devisenpreise in Berlin weiter
erhöht , und zwar Amsterdam um 524)4. Brüssel 17%,
Italien 27)4, London 45. New York 10)4 , Paris 55, Schweiz
164. Spanien 105 Punkte.

Industrie and Handel.
wd. Harkortsche Bergwerke und Chemische Fabriken . ?

A.-G. in Gotha . Aus einem Reingewinn von 9.7 Millionen |
wird eine Dividende von 5 Proz - für die Vorzugsaktien j
und 30 Proz . (1654 Proz .) für die Stammaktien vorge- 1
schlagen - Außerdem soll mit Rücksicht auf den sich aus |
dem Verkauf des Werkes Siebenbürgen ergebenden I
Sondergewinn den Stammaktionären eine besondere Ver¬
gütung von 50 Proz . gezahlt werden . Ferner wird eine
Erhöhung des Grundkapitals um 12 MilL M. Stammaktien
und 12 Mill- M. Vorzugsaktien vorgeschlagen werden.
9 Mill. M- Stammaktien werden den Aktionären zu 150 Pr<ü
angeboten . 3 Mill. M. bleiben zur Verfügung der Gesell¬
schaft. Vorzugsaktien werden zu 100 Proz . gegeben.

Der Wohlmuth-Heilapparat.
Der König der Bulgaren dankt.

„Ew. Hochwohlgeboren teile ich nach einem eben vom
Leibarzt 8. Majestät des Königs der Bulgaren . Herrn
Dr . med. Arthur Meyer in Sofia, erhaltenen Brief erfreut
mit . daß der König mit dem

Heilapparat sehr zufrieden ist.
Er hat ihn mit gutem Erfolge angewendet und spricht da¬
für der sehr geehrten Firma seinen wärmsten Dank aus-
Mit hochachtungsvollem Gruße verbleibe ich Euer Hoch;
wohlgeboren sehr ergebener Geheimrat v. Fleischmann.

Verlangen Sie kostenlos Prospekte und Zeugnisse von
Ärzten und Geheilten über die Selbstbehandlung fast aller
akuten und chronischen Leiden mit patentierten Wohlmuth-
Apparaten . kostenlose Vorführung . Probesitzungen . Appa¬
rate in Miete. Heilung in den hoffnungslosesten Fällen . —'
Wohlmuth -Institute . Wiesbaden , Eltviller Straße 14 (a. ck
Ringkirche ). Telephon Nr. 2980. und Mainz, Mitternachtstr -1.
Ec ke Christophstr .. Nähe Kaufhaus Tietz._j
DhAiima Gliederreisen , Hexenschuß)
HllcUlllUi Ischias , Neuralgie . Seit Jahren
glä zend bewährt und ärztlich empfohlen ist Dr . Neumann’8
Rheumasalbe . D. R. P. Nr. 225736.

Alleinv rkanf:  Schützenhof -Apofhebe.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
fcouptldjrtfttftter: H. St dt 4.

ff <nmft >mrtn« « t den pvlMichen IE : » . StMt « ; fite den UM»
HeUtunaslell : ff . Günther ; für den lokalen und orosinzteNen Teil , Io« »
»er,ck>r° iaal UN» Handel : SB. ät ; für die Anzeigen and SUIUwm*1

H- Dornanf,  sämtlich in Wiesdaaen.
9cMIu . Verlag derL. Schellenderg 'ichen Hsjduchdruckercht»

Sprechstund« »er- e «ciftUUiuaU m 1 Ufe
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Niederlage5
Wiesbaden:

■Mauergasse 6.
Telephon Nr. 577.

KONZERT
des Hing-undLuthechirdiendiars

am 27. November 1921, abends7 Uhr,
in der Ringkirche.

Mitwirkende:
Herr Chr . Streib (Teror ) , Herr Fritz Mechler (Bass ),
Herr Ad . Hahn (Harfe ), Frau !. M. Chelius (Sopran ).

Orchester:
Das BJngkireben -Orebestor unter Leitung seines

Dirigenten Herrn Paul Kraft.
Orgel : Herr Karl Scbanß.

Oberleitung : Herr H . Würges.
Chöre von HÄNDEL , SCHUBERT , sovrte die

Kantate von BACH :
„Herr Gott , dich loben alle wir “ ._

Die Heilsarmee , Hermannstr. 22
Major Saak aus Cannstadt feitet am Sonntag

nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Extra -Versammlungen.
Jedermann herzl . eingeladen. _ Eintritt 50 Pf.

Cafe-Panorama Waldfrieden.
Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal

Die bekannten Wiener Kuchen.
Wiener Küche . Behagliche KafTeezimmer. Pr. Ausschankwein.

Für aufmerksame Bedienung ist  Sorge getragen . Telephon 6203.

Leipziger Lebensversicherungs-EeseJIschaft auf Gegenseitigkeit
(Alte Leipziger) 855

Gegründet 1830. Versieherungsbestand : 1 Milliarde , 600 Millionen Mark
übernimmt

Versicherungen unter günstigsten Bedingungen
und gegen billigste Beiträge.

Vertreter : Paul Böhme , SchQtzenhofstraSe14. Telephon 4303.
Arthur Straus , Emser Straße8. Telephon 763.

Unter «len Elchen.
Jeden Sonntag

Eintritt frei.

8ung!
iro&es Ws- 11.MIumWWli
im Gasthaus „Zur Stadt Wörth"

Ecke Wörthstrake und Jahustratzc.
Es kommen 6 wertvolle Preise  zur Verteilung.

Es ladet sreundlichst ein Der Unternehmer.

Galerie Banger
Luisenstraße 9.

Grosse Kunst - und
Kunstgewerbe -Schau
Gemälde, Graphik , Plastik , Kunst¬
gewerbe, Stilmöbel, Antiquitäten.

Geöffnet:
Werktags 9—1, 3—7, Sonntags 11—1.
Eintritt frei . Eintritt frei.
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Klubsessel
in echtem Bindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg St Co ., Bismarckring 19.

Hausfrauen!

nur mit

Herrenhüte
werden in kürzester Frist in erstklassiger und
fachmännischer Ausführung gereinigt , gefärbt und
ümgepresst.

Jenny Matter
Bleichatrasse 9. — Teleph . 895.

ganze Einrichtungen , Aufstellsachen kaust zu
**uoema &en Preisen gegen sofortige Kasse

Zimmermann
^lephon 3253. Nerostratze 18.

'U»! Wunsch persönlichen Besuch. Streng diskret.

IHeltmann’S
Refbimiail

Alle weisaeo,
sowie wasoheo &tan brüten Stoffe
Damen -, Herren - (t. StederUddang , Hand¬
schuhe, Btr&ngfe , Dedftn , Stickereien u. alle
sonstigen BaEt!arbeiten , Dekorationen usw.

werden
auf die einfachste u. billigste Weise

prachtvoll u.wie neu gereinigt .
Päckchen zu Alk. 2»—

Erhältl . inDrogenh .u .einschläg .Geschäften
Vertretung und Lager:

Quirin Hauth, Mainz, BonlfatiusstraBe5. — Tal. 2348.

Kaufe
t
♦

Ganze Einrichtungen , Schlafzimmer , Salon -, Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Fremdenzimmer , sowie Einzel¬
möbel , Teppiche , Pianos , Kassenschränke, Kelims , jap,
Gegenstände , Porzellane usw . und zahle hohe Preise.

Julius Jäger , Helenenstr. 15, 1.
Bestellungen nur durch Post oder Telephon 5047.

„Zur neuen Zeit"!
Zu den Andreasmarkt¬

tagen stelle meine Wirt¬
schaftsräume Vereinen u.
Gesellschaften zur Verfüg
I . Kürst . Sellmundstr . 54Lviiirme
gr . Ausw . , solid . Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender , Boonatr., 15. P,

eingetroffen.Gust. Erkel
Seifenfabrik

Langgasse 17.

Am 28. November 1921 , vorm . 10 Uhr.
werden 1. an Gerichtsstelle, Zimmer 61,
Gerichtsstraße 2, der Acker, Leberberg , 2. Gewann
der Gemarkung Wiesbaden, groß 12 ar 23 qm,
und 2., am selben Tage , nachm. 3 Uhr, auf
dem Rathause in Bierstadt 7 Wieseugrundstücke,
Aukamm, 4. Gewann der Gemarkung Bierstadt,
groß insgesamt 64 ar 23 qm , zwangsweise
versteigert zwecks Aufhebung der Gemein¬
schaft. Eigentümer :Fischer, Ferdinand und Gen.

Wiesbaden , den 15. November 1921.
Das Amtsgericht . Abt . 9. F2ir

Vom 1. Januar 1922 an beträgt der Zinsfuß fü»
Kredite , Vorschüsse und vorschuß -Wechsel

die Provision für Vorschüsse von jetzt an */ «%> für
das Halbjahr.

Wiesbaden , den 21. November 1921. F281
Vereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Wiesbadener Bank

für Handel und Gewerbe
Eingetragene Genoisenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Billiger Verkauf neuer
H.-Ulster, Wz., Losen
Lellmundstr . 45, 2. Ellers.

Lchütrenhos- Apotheke,
Langdasse 11, im

Anzündeholz
trocken , fein gesvalt .. Sack
8 Mk .. frei Haus . Buchen,
trockenes Bündelbolz.

Weimer . Ludwigftr . 6.
Telephon 2614.

BÜCHERSTUBE
AM MUSEUM
HERMANN KEMPF/ DR. WALTER HAEDER

WIES¬
BADEN

FERNSPRECH.
NR. 2143.

WILHELM-
STR. 6

GEGENÜBER
DRESD. BANK

In der Beide der Sonderreranstaltungen:

26. bis 30. November:

Der Verlag

r, m
Bücher in schönen Einbänden
.Illustrierte Werke/ Bibliophilie.

Die Ausstellung ist am Sonntag, von 11 Uhr
vorm, ab geöffnet. Der Entritt unverbind¬

lich und frei. 1194

PatenteGebrauchs -Muster,
Ware - Zeichen - An -

Meldungen , In - u.
Ausland . Internat.
Patentbüro Adolf-

str . 9 , II. Aalt Spez.-BOro.
Erstkl . Damenichneiderei

emvf . sich.
Kiemen » n. Co ..

Rheinstr . 91.

Selbstgefert . pr. Lederwaren
Damentaschen , Geldtaschen , Aktenmappen,

Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt

Georg Mayer » Riehlstr . 9, Part.

Nur bestes Kernleder gibt
Garantie für größte Haltbarkeit

Damen - Sohlen , fertig aufgemacht , von Mk . 26. — an
Herrcn -Sohlen , fertig aufgemacht , von Mk . 32 . — an
Gummisohlen für Damen . Mk . 17 . —
Gummisohlen für Herren . . Mk . 19 . —

Sämtl . Reparaturen werden in 1 Tag oder sofort ausgeführt.
Sauberste fachmännische Verarbeitung.

Schubsohlerei „ Hans Sachs“
nur 13 Michelsberg 13 , Laden.

Telephon 5963.
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PERSER TEPPICHE
Verbindungsstücke
Deutsche Teppiche
----- Kelims= -▼.

wie auch
grient., chines. u. japan. 6egenstände ^

MT Kunst * und Antiquitäten
werden zu hohen Preisen angekauft.

Gef. Offerten erbeten an Münchner Gewerbehaus,
Abteilung : Haus für Raumkunst,

Langgasse 14, Eingang Schützenhofstr.L

. . . .. H,n»imSSSS ^ iiiiiiMii iiiiiiiiii iiniiiiii ii iiiiiiiiiiii uww|

MaschinenfabrikL. Wilhelm, Hanau
Spezialfabrik für

Elektromotorenu.Dynamos
Lager und Vertretung : Philipp Mühlmichel , Wiesbaden •

Telephon 8278 — Körnerstraße 2.
nur. "*. . .imuuiiiu.

Möbel aller Art kauft
Sckorndorf. Helenenstr. 29

■mimmr fiimwiim

Möbel
Bücher. Lüster, a . defekt.
Nivves . Speichersachen u.
GebrauchsgeLtnst. all -Art
kauft A. Brahm . Nettel¬
beckstrabe 13

Ai,

Hobe Belohnung
ür Rückbring. od. Nach¬
weis am 9. Novbr . ver¬
laufenen oder gestohlenen
groben. 80 cm hob. wein¬
gelb geflekten Leonberger
lBernhard .-Art ) Hundes,
auf ..Tell " hör. Bor Ank.
w. gewarnt . Dr . Fried.
Niedernhausen . Tel . 57.

antike eingelegte Kon^u 1 Perser Teppich
habervreis zu

mode
»egen Liebhai
laufen gesucht.

Wagmamt.
Neroitraste W  Tel . 2654,

Unüberboten hohe Preise zahle ich für

ferser Teppiche
gegen sofortige Bezahlung bei

strengster Diskretion.
L. Mizrahi aus Konstantinopel,

Zimmermannstraße 1.

JP Schellenberg — i^ osbucbclructrerei
Caoblatthaus j?  Fernruf  6650 - 55

IDodem eingerichtetes Drucbhaus

ßuf CDunfch Dertreterbefudh i

Alte Lüster
Zink - Badewannen , Zim
mer- u. Badeöfen , sowie
Felle aller Art
r. zu höchst. Br . D. Tipper.
RiehMr . 11 " Tel . 4878,

»te Nah,Gute Nahmaschine ieT
Krieaer . Frankenstr . 22.

Felle
aller Art

gerbt und kaust

SMerei ßorn
Schwalbacker Str . 38.

mit gröberem Geldbetrag
verloren.

.ebenfalls vor dem Hotel
Zeig in der Nikolasstrabe.
Gegen gute Belohnung
abzug. Biktoriastrabe 12.

-lisabeth Zeih.

Verloren neues Leder-
Etui f. Gewehr . Frertas
abend auf dem Wege vom
Bahnhof . Mainzer Str . b.
Eemark . - Grenze. Abzug.
>egen gute Belohnung
'undbüro ._ _

Warnung!
Wärne hiermit jeder¬

mann . meiner Frau . S.
Keiper , geb. Ebrengard.
etwas zu leiben . oder zu
borgen , da ich für nichts
aufkomme.

H. Keiver . Wehen.
Weiberstr . 14.

9 . ACMKCt
Meiberitr . 14,

fulpi
diskrete , liebevolle Auin.
Etaatl . genehm. Kein
Heimb.. gewüsenb. Pflege
Fr . N-stadt. Hebamme,Bad Kreuznach.
Gesucht

perfekte
eine durchaus

MünenWfetln.
Stundenlobn 8 Mk. Oil.
unter D. 458 an den
Tagbl .-Verlag

<öaac-

rajfec
W ^ iikWmtel
mit 2 Stck. Sealbeiatz im
Auftrag für 450 Mk. zu
oerk. Rill . Rauenthaler
Straste 12. 3.

Sehr guter Paletot „
für 17—20jähr . oerk. bill.

Bernhardt.
Dotzbeimer Str . 20. M . 3.

Herren -lllster,
Ueberzieher u. Knaben
Ueberzieher billig abzug.
Seuck. Erabenstrabe 20.

elektr .. für grobes Laden-
lokal oder CafS preiswert
abzugeben.

Zimmermann.
Tel . 8253. Nerostrahe 18

Fast neuer Paletot
u. Ulster. Sakko-Anz .. einz.
Hosen. Zylinder zu oerk.
bei Haselau. Sckwalbacher
Straste 43. Gib . 1.

I

Registrierkasse
wenig gebr.. vrw . zu vk
Off , u. ft. 460 Tagbl .-Vl

moD. eöjlafäim.
R . Divl .-Schreibtisch mit
Rollvult . Mahag . - Salon,
gr . Anzahl Stühle . 2tur.
Kleiderschränke zu oerk.
bei Schwarz . Walram-
straste 5.

Kompl. Bett 700,
m . Pat .-Rahmen u. Steil.
Matr .. Itür . Kleiderschr.,
Waschkom. und Konsole,
TM . Anrichte m. A>-
u . Stühle . 2flam . Gasherd
billig zu verk. Holland
Sedanstrabe 5.

Sch. sollst. Muschelbelt.
versch. a. Betten . 4sckuvl.
Kommode (Nubb.) . vosa
verkauft billig ^

Bernhardt . ^ .
Dotzheimer Str . 20. M . 3.

Mittwoch'
rotes Notizbuch
mit Adressen verloren.
Gegen Belohnung abzugStotel Oranien.

5 grobe u. 2 kl. schwere

Am 3anOEoftbe
mit Pah und Geldbetrag
verloren . Abzugeben ge"
bobe Belobn . Biebril
Meiberaasse 14. 2.

Einzelner - .. .— .
veil . zw. 6 u. 7 llür von
Eleonoren - bis Bertram-
strahe. Abzug, geg. Bel.
Weber. Eleonorenstrabe 5

Oefen u. Rohre
,u verk. Peter . Gärtnerei,

asengarten

Bersandkisten
zu verk. Schuhw.-Erohbdl
Montan . Biebr . Str . 5a.

zu kaufen gesucht.
Barth

Kirchgasse 78.

Off.

WOPHfStüo, Geige
gesucht.

Zimmermann
Tel . 3253. Nerostr . 18.

MU3teil.Frijeurtol1.
nuhb .-vol. Büfett . Aus.
ziehtUck. 6 Stühle , zus od
einz.. Leder-Diwan Itur
Kleiderschrank. Beit mit
Patentr . 250. D .-Kostum
(42- 44) 190. D .-Mantel
150 Mk.. schöne Tulluber-
decke mit Futter . Bilder,
Uhren , Aufstellsach.. pass,
für Weihnachts -Geschenke,
billig zu verk.

Corrrzzola.
Rüdesheimer Strahe 33.

Hohe Preise
für Herrschaft!.

Möbel
>anze Einrichtungen , einz
-iköbelst.. Pianos . Kasten-
hränke, Perser u. beu ]* e

^evviche . Kelims . Kristall
sowie ^ avan - u. China-
Gegenstände. Antiauitat.
Kunstgegenstände all . Art.
zahlt gegen Kasse Zulms
Läger . Helenenstr. 15. 1
Teleobon 5047.

Hiermit warne ich meine werte Kundschaft , nichts
aus meinen Namen bei Frau Lina Hosmann , Wwe .,
hier. Oranienstrahe 33. Seitenbau Parterre , ab.
zugeben, da ich für nichts hafte.

Car ! Daul
Fuhrunternehmer (Mainzer Botenfuhrwerk)

Wiesbaden . Oranienstrahe 33.

Verloren ein braunes
Portemonnaie
mit 200 Mk. Inh .. gestern
nachm, »w. Kochbrunnen
u. Bormab . Wiederbring
erb . Belohn . Fresenms-
traste 35.

Segr. 1865. Tel. 265.
Beerdigungs-

Anstalten

Me . PiM
Firma

Mals rimdmlh
Menbogengasse 8.

Sr . Lager in all . Arte«

Hotz- und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichen-Wagea

und Kranzwage«.
Lieferant de» verein»

für Feuerbestattung
Lieferant d. Beamte«.

„Mgewanüte Kunf* wiesdaüen^
wirobaSen

Nikolo»str. 3, rei . 404
Leipzig I franffurt a. M.

Schlotzgass» ll | pct «r»(tt . l, )Tri. 6 .8354

RaumFunfl. Nunstgrwerbe.
Grab- enkmal- u.Zrieöhofskunstwiesbaöen"

Gartenkunst. Werbekunst. _
Ullnstlrrisch « Seituna : Kurt hopp - , Architekt d̂ . w . 0.

Hole ElellkWe
Freitag . 8.18 Uhr ab
Bahnhof nach Sonnen¬
berg . zw. Rbeinstr .. Kur¬
haus . Sonnenberger Str ..
schwarzes Portemonnaie
Inhalt Geld u. goldene
Svrungdeckel - Ubr mit
Monogr . B . M .. verloren.
Teures Andenken. Abzug,
gegen Hohe Belohnung
Adolfsallee 11. 1. Mohr

Weiber Kinderpelz
von Rüdesheimer Strahe
durch Feldweg n. Schler-
steiner Landftr . verloren.
Wiederbr . erb. gute Bel.
Adelbeidstrabe 82. Part.

Heirat!
Noch nicht lange hier an-
ässis. mit eigenem Heim,

möchte ich. Dame , aus
guter Familie , ev.. 36
alt , mit akadem. geb. . .
Herrn . Arzt oder Lehrer
höh. Lebranst . bevor, ., bis
42 I .. in Briefw . treten,
zw. Anb . z. Ehe. Habe
gröbere Ausstattung und
Kapital . Ernsth . . Zuschr.
bei gegenseit. völlig . Ver¬
schwiegenheit u. 5 . 462 an
den Tagbl .-Vl . Eewerbl
Perm , zwecklos. _

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
-Trauer -Hüt» -
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

D»«sIch«>»D.

^MesaintMesWen
Sterbefälle.

Am 22.  9} 00. : Jnftitutsvor
steh er Hermann So der heim,
«o I . ; Witwe Wilhelmine Wenzel
geb. Lindenborn , Si I . : Re^
nungsdirekiortzermannWiene
69JS-; EhefrauLharloneSpanbau

i. de tfr:- ’* ” ’
tiece

wir ! Kar"Ä 'istiän Edstn'g. 68J -:

geb. de lfrie», 80 I - — 23. :
Prioaiiere ivlaria Wächter, 82 J -:
- ■ ‘ ~ Kehr. 5 I . ; Land.Kind

Danksagung.
Für innige Teilnahme sagen wir unsern

Freunden , Bekannten und Verwandten,
besonders Herrn Redemann nebst den Kollegen
und dem Bäcker-Verband auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fraa Elisabeth Utntinn, Wwe.
und Kinder.
Göbenstraße 7.

Wiesbaden » den 25. November 1921.

Für die vielen wohltuenden Be¬
weise der Liebe u . Teilnahme bei dem
Heimgang unsres lieben Mütterchens
sagen wir herzlichsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Dr . med . Weyrauch.

Echuberlbund.
Unser langjähriges Ehrenmüglied

| ist verschieden und bitten wir unsre wett?
aktive Mitgliedschaft zur Erweisung der letzten

jCSIjre am Montag, ne chm ttags 37, Uhr, aus
dem Südfriedhof vollzählig zu erscheinen.

Der Borstand.

Schmiedemeister Wilhelm Södel.
78 Jahre.

Die glückliche Gtburt eines kräftigen

Jungen
zeigen an

Hans Schippers, Assessora.D.
und Frau Gustel , geb. Ohlemacher.
Wiesbaden, den 24. November 1921

Frankfurter Straße 16
z. Zt. Stadt . Krankenhaus.

Ohre Üermählung beehren sich anzuzeigen

gnaior a . ®. 9rosper ßudruig Oeoens
Wmtmann

ßiesel 0eoens
geb . Danzel

Wiesbaden
IDlIhelminenslr. 31

Duldern
In IDestfolen

lm November 1921.

Statt Karten!

Ivonne Wyngaerde
Arno Blum

Direktor

Verlobte.
Brüssel Wiesbaden

26. November 1921.

Schmiede-Innung Wiesbaden.
Am 24. November 1921 verschied unser langjähriges Vorsts
Ehrenmitglied , der Schmu demeister

Herr Wilhelm Göbel sen.
im Alfer von 79 Jahren.

Die Beerdigung findet am Montasr, den 28. November , nach¬
mittags 3«/ UiT von der Leichenhalle des Südfriedhofes (Frieden¬
straße ) aus statt . Wir bitten unsere Mitglieder um vollzählige
Beteiligung . Der Vorstand.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteüung , daß heute morgen unser lieber Vater . Schwieger-
vater , Bruder , Schwager , Onkel und Großvater

Herr PstUt HutJ
nach langen , schweren, mit Geduld ertragenen Leiden sanft

verschieden isk ^ trauernden Hinterbliebenen.

Willy Kurz und Frau , geb. Tröster
Carl Cron und Frau , geb. Kurz

nebst Enkel.
Wiesbaden,  den 25 . November 1921.

Hellmundstraße 38.

Die Beerdigung findet am Montag , den 28. November,
vormittags 10*4 Uhr, von der Leichenhalle an der Platter Straße
aus nach dem Nordsriedhof statt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

